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Gleiwitz,  2V. August. Die brutalen Ver¬
nichtungsmatznahmen des berüchtigten Woi-
tvoden Graczynski  gegen die deutsche
Volksgruppe in Ostoberschlesien haben noch
keineswegs ihren Abschlutz gefunden. In Ost¬
oberschlesien sind so gut wie sämtliche Per¬
sonen, die irgendwie führend bzw. aktiv für
das deutsche Vereinsleben tätig waren , in die
Gefängnisse geworfen oder verschleppt wor¬
den. Unter den erdenklichsten Erpressungen
und Mißhandlungen versucht man, aus den
Opfer» „Geständnisse" zu erpressen, um für
die Verhaftungen irgendwelche Gründe zu
haben, die im Auslande auch geglaubt wer¬
den können.

In den Kreis- und Industriestädten sieht
man immer wieder Transporte von verhaf¬
teten Deutschen, die wie gemeine Ver¬
brecher aneinander gefesselt,
unter außergewöhnlich starker polizeilicher
Bewachung durch die Straßen gezerrt wer¬
den. In den Gefängnissen bietet sich ein
Bild des Grauens.  Wie Tiere sind die
verhafteten Deutschen in den engen Zellen,
die vor Schmutz und Ungeziefer strotzen, ein¬
gepfercht, und können sich kaum rühren . Das
Essen besteht lediglich in einer dünnen Was¬
sersuppe, Da die Pritschen in den Zellen nicht
ausreichen, lösen sich die gefangenen Deut¬
sche» — soweit sie nicht verhört werden —
beim Schlafen ab. Die wehrlosen Deutschen
werden nicht nur mit Faust hieben,
Fußtritten undGummiknüppeln
traktiert,  sondern sogar mit znsammen-
gedrehten nassen Handtüchern und eisernen
Ketten geschlagen. Sie müssen nachfprechen,
was ihnen die grausamen Gefängniswächter
und Polizisten vorsagen und in Sprechchören
auf dem Gefängnishof Schmährufe auf
Deutschland und den Führer ansbringen.
Wer sich nicht fügt, wird ans das schlimmste
mißhandelt, geschlagen und auf Draht¬
geflechte geworfen,  deren Spitzen den
armen Opfer« ins Fleisch dringen . Diese
Methoden sollen die Deutschen gefügig ma¬
chen, um aus ihnen das heranszupresfen,,
was der Staatsanwalt für seine „Anklage"
benötigt.

Augenzeugen haben beobachten können,
datz der verhaftete Kreisleiter der Inngdeut-
schen Partei , Rudolf Wilsch  ans Laura¬
hütte, nach einem Verhör vollkommen zu-
sammengefchlagen war . Während des Ver¬
hörs wurde Wilsch, gegen den die Behörden
nicht das geringste belastende Material ans-
sinden konnten, mit „V i er t eiku  n g"
und anderen viehifäM Torturmeihoden be¬
droht,  falls er sich nicht bequemen sollte,
die gegen ihn erhobenen Anklagen wegen
Hochverrates zuzugeben. Auf diese unge»

Deutsches KirtschaktsMMM»
mit-er Cstvjeturrisn

Berlin . 20. August. Die seit längerer Zeit
zwischen Deutschland un>d der UdSSR , über
eine Verbreiterung des beider¬
seitigen Warenverkehrs  geführten
Verhandlungen wurden am 19. August 1939
erfolgreich abgeschlossen. Das Ergebnis der
Verhandlungen ist ein Handels - und Kredit¬
abkommen, das auf oeutscher Seite von dem
Vortragenden Legationsrat im Auswärtigen
Amt Dr . K. Schnurre , auf sowjetischer Seite
von dem stellvertretenden Leiter der Handels¬
vertretung der UdSSR , in Deutschland
E. Babarin , unterzeichnet wurde . Das Ab¬
kommen sieht einen Warenkredit von 200
Millionen RM. vor, den Deutschland der
UdSSR , gewährt , und der für den Bezug
deutscher Waren zur Verfügung steht. DaS
Abkommen legt ferner fest, daß die UdSSR,
innerhalb der nächsten zwei Jahre sowjetische
Waren an Deutschland im Werte von
180 Millionen NM. liefert.

heuerliche Art glaubt der polnische Staats¬
anwalt , „Beweismaterial " für seine Ankla¬
gen gegen die verhafteten VolksdeutschenZu¬
sammentragen zu können.

Neue Schandtaten der Polen
Das Bezirksgericht in Brvmberg verur¬

teilte den deutschen Fleischer Friedrich Sie¬
vert zu sechs Monaten Gefängnis . Die Ehe¬
frau des Sievert wurde zu 100 Zlvty Geld¬
strafe verurteilt . Ten Angeklagten war B e -
leidigung des polnischen Volles
vorgeworsen worden. — Vom Bezirksgericht
in Vandsburg wurde die Volksdeutsche Else
Strehlau zu sieben Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Sie soll das polnische Militär belei¬
digt haben. Aus Könitz meldet die Polnische
Ortspresse allein in den letzten Tagen elf
Verhaftungen  wegen Verbreitung fal¬
scher Nachrichten und Beunruhigung der pol¬

nischen Bevölkerung. — In Samotschin ist
der deutsche Klempner Herbert verhaftet
worden. — In Borowy, Kr. Kolmar , wurde
die 17jährige Volksdeutsche Krüger verhaf¬
tet. — Im Dorf Rumian sind am 13. August
auf sämtlichen deutschen Gehüsten die Fen¬
sterscheiben eingeschlagen  worden.

Die deutsche Geuosfcnschaftsmolkerei in
Margonin , die vor einiger Zeit geschlossen
worden war , wurde jetzt, nachdem zahlreiche
Polnische Landwirte ausgenommen worden
sind, als Polnische Genofsenschastsmolkerei
wieder eröffnet. Ans Anordnung der Sani¬
tätsbehörden wurden in der Stadt Janowitz
folgende deutsche Geschäfte geschlossen; das
deutsche Kornhaus , das deutsche Kaufhaus
und das Geschäft des Volksdeutschen Freier,
das älteste Geschäft am Ort . — In Schokken
wurde die Fleischerei des Deutschen Karl
Pfeiffer stillgelegt.

Kolenher-en vor mvem blutigen Schlag
Oeulsolis Häuser mit lotenköpfen bemalt/Verstümmelungen angectrokt

Kattowitz, 20. August. Der Aufitäp .-
dischen - Verband  l >at auf geheime An¬
weisung seines berüchtigten Vorsitzenden Tr.
Grazhnski  große Vorbereitungen zu
einem neuen blutigen Schlag  gegen
wehrlose Deutsche getroffen. In der Nacht
zum Samstag gingen unter den Augen der
Polizei zahlreiche Klebe- und Schmierkolon¬
nen durch viele Ortschaften Ostoberschlesiens
und kennzeichneten durch deutschfeindliche
Aufschriften und durch Anmalcn von To¬
tenköpfen  die Wohnungen und Häuser
deutscher Familien , die man sich aufs Korn
nehmen will. Vielerorts drohte man den
Deutschen damit , man würde ihnen die An¬
gen ausbrennen und die Zunge abschneiden,
bevor man sie über die Grenze jage.

Der Volksdeutsche Kaufmann Kurt Riedel
aus Aalenz, der erst kürzlich eine zweimona¬
tige Gefängnisstrafe abgesessen hatte , wurde
von acht Aufständischen mißhandelt.

Mitglieder des Ausständischen-Berbandes
und des Iungpolen -Verbandes veranstalteten
Jagden  auf die Austräger der wenigen
«och erscheinenden Volksdeutschen
Blätter.  Den Zeitungsträgern werden vor

djw Augen - er Polizei .AeitiiNgsPgkete, ent¬
rissen-utid vernichtet. Die AfAträger selbst
werden bedroht und mißhandlet . Die Be¬
zieher werden gleichfalls von den Aufstän¬
dischen terrorisiert , um sie zur Abbestellung
der deutschen Zeitungen zu zwingen.

Auf dem Lande werden die Wohnungen
der Volksdeutschen belauscht, um das Ab¬
hören deutscher Rundfunknachrichten zu ver¬
hindern bzw. um gegen die dabei ertappten
Deutschen sofort brutal vorzugehen. Die Po¬
lizei nimmt darüber hinaus jetzt in den Häu¬
sern Volksdeutscher Familien Haus¬
suchungen  nach Hartgeld vor. Schon der
Besitz von 30 bis 40 Zloty Wirtschaftsgeld
wird als Schädigung des Staates angesehen.
Dieses Hartgeld wird kurzerhand beschlag¬
nahmt . Einer alten Witwe, die sich von ihrer
kargen Rente im Laufe vieler Jahre einen
kleinen Geldbetrag in Hartgeld für ihre Be¬
erdigung erspart hatte , wurde das Geld
ebenfalls weggenommen. Diese mit allen nur
erdenklichen Mitteln durchgeführten Verfol¬
gungen des Deutschtums in Polen haben
dazu geführt, daß der Strom der
Flüchtlinge  immer größer wird.

Po'.en morden Säugling
Der Vater im Gefängnis totgeprügelt,

die Mutter gefangen gesetzt

Kattowitz,  20 . August. Wie erst jetzt
bekannt wird , ist das fünf Monate alte
Kind  des VolksdeutschenPaul Kaletta aus
Schorle« am Donnerstag den schweren Miß¬
handlungen erlegen, die die entmenschten pol¬
nischen Horden diesem unschuldigen Geschöpf
zufügten. Während die Eltern im Gefäng¬
nis schmachteten, loar bekanntlich polnischer
Mob in die Wohnung des Volksdeutschen
Kaletta eingedrungen, schlug dort alles kurz
und klein und vergriff sich schließlich in sei¬
ner Blutgier an dem fünf Monate alten
Löchterchen Edeltraut . Das Kind wurde von
der Verbrecherbande aus dem Kinderwagen
gerissen, zuerst gegen die Wand ge¬
schlagen und dann zum Fenster
hinausgeworfen.  Es starb am glei¬
chen Tage wie sein Vater , der bekanntlich
im Gefängnis buchstäblich zu Tode geprügelt
Worden ist. «

Das ist das Schicksal einer Volksdeutschen
Familie in Ostoberschlesien: di« Mutter im
Gefängnis , das Kind in viehischer Weise ge-
töt^ v»d- der Vater im Gefängnis Tods
gemartert.

Schttürnsresiment mich in Sitgaltzte»
Im Olsagebiet 20 000 Grenzauslveise kassiert

Lemberg, 20. August. Das polnische„Grenz¬
schutzkorps" hat in Ostgalizien auch gegen die
dortigen Volksdeutschen ein Schreckensregi¬
ment errichtet. In den deutschen Siedlungen
sind jetzt Verhaftungen und Miß¬
handlungen  an der Tagesordnung . —
Im Olsagebiet  ist der kleine Grenzver¬
kehr völlig unterbunden . Wurde doch rund
20 000 Grenzgängern auf einen Hieb der Aus¬
weis entzogen. Davon werden vorwiegend
tschechische Arbeiter betroffen, die nicht mehr
den Weg zur Arbeitsstelle antreten können.
— Die wachsenden Unruhen in den haupt¬
sächlich von Ukrainern  bewohnten ost-
galizischen Woiwodschaften erfüllen die War¬
schauer Stellen mit großer Besorgnis , da
dort blutige Zusammenstöße zwischen Polen
und bewaffneten Ukrainern an der Tages¬
ordnung sind.

Württemberg in Leibesübungen an ber Spitze
Oaukest äes N8KL, Lerrlicker vreikIavL von l-eik. Osist unä 8ee1e / Oauleiter unä Neiokssporltükrer snivesonä

L I g e o d e r I e k t cke r 8 8 r e s s e
ml. Ludwigsburg,  20 . August. Un¬

vergeßlich« Tage durste Ludwigsburg von
Freitag bis Sonntag erleben. Die ganze ak¬
tive schwäbische Sportlerschast — und das
ist eine gewaltige Schar , zumal Württem¬
berg, wie der Reichsspsrtführer anerkennend
betonte, von allen Gauen an der Spitze mar¬
schiert — war in seinen Mauern zusammen¬
geströmt, um das 2. Gaufest des
Gaues XV Württemberg im Ra-
tioualsozialistischenReichsbund
für Leibesübungen  zu begehen.

Die ganze aktive Sportlerschaft , das soll
freilich beileibe nicht heißen, daß etwa alle
sporttreibenden und spartliebenden Schwa¬
ben in Ludwigsburg waren , so viele, viele
Tausende dort auch ihr sportliches Können
unter Beweis stellten. Eine solche Leistungs¬
schau, eine solch unübersehbare Schar von
Siegern konnte nur aus einem Gau hervor¬
gehen, der schon fast restlos von dem
Gedanken der Leibesübungen er.
saßt  ist . Und sollte es je noch Schwaben
«den , die abseits stehen, so müssen diese
Tage in Ludwigsburg sie vollends eines Bes-

!seren belehrt haben.

Denn das sei vorweg anerkannt , das Gau¬
fest war ein voller Erfolg,  eine stolze
Leistungsschau des schwäbischen Sports und
eine eindringliche und schlagkräftige Wer¬
bung für den Gedanken der Leibesübungen.
Was nur erdenklich ist an volkstümlichen
Sportarten wurde hier in einer Reichhaltig¬
keit und Mannigfaltigkeit gezeigt, daß auch
der Letzte etwas dabei finden kann,
was feiner Eigenheit zusagt, was er
auch bei schwächerer Körperveranlagung
verkraften kann. Heber die einzelnen
Sportarten und die gezeigten Kämpfe wollen
wir unserem Sportberichterstatter das Wort
lasten und uns hier nur mit dem äußeren
Rahmen des Festes, seinen großen Tagungen,
Feiern und Schauveranstaltungen beschäf¬
tigen, die aber ebenso wie die Sportkämpse
in schönster Ordnung und Harmonie ver¬
liefen. Obwohl eine unübersehbare Men¬
schenmenge. Veit mehr Teilnehmer als er¬
wartet , in Ludwigsburg zusammengeströmt
war , verlief das ganze Fest ohne jede Stok-
knng und Drückerei. Das Gausest kann als
Muster dafür gezeigt werden, wie auch Ber-
anstaltungen allergrößten Stils gemütliche
nett und ruhig durchgesührt werden können.

wenn die Organisation klappt und das
Publikum die notwendige Disziplin zeigt.

Nach begeisternden sportlichen Kämpfen
aus allen Sportplätzen in und um LudwigS-
burg fand am Samstagabend im Zentral-
Theater die

Große Führerlagung
statt . Unter den Ehrengästen bemerkte man
auch Generalleutnant Hansen, Finanzmini¬
ster Dehlinger, führende Männer der Partei
und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht und
des Staates.

Gauführer Dr . Klett  dankte in seiner
Eröffnungsansprache allen seinen Mitarbei¬
tern und den Vereinen des Gaues für die
unermüdliche Vorarbeit zum Gausest, das
das größte Deutschlands geworden sei. Nach
einem Willkommensgruß von Oberbürger¬
meister Dr . Frank,  Ludwigsburg , betrat,
von lebhaftem Beifall begrüßt, Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  die Bühne . Der
Gauleiter unterstrich den Dank, den Dr.
Klett seiner Mitarbeiterschaft bereits aus¬
gesprochen hatte , noch besonders. Für den
NSRL .-Gauführer , der gleichzeitig noch eine
andere große Ausgabe, nämlich diejenige des
Gauschulungsleiters , zu erfüllen hat , fand
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der Gauleiter herzliche und auszeichnende
Worte hoher Anerkennung. Die NSDAP , hat
sich zur Aufgabe gestellt, unserem Volk die
Stelle zu verschaffen, die ihm auf Grund
seiner Qualität zusteht. Die Aufgabe des
NSNL. sei auch, hier mitzuhelfen und es
gäbe nichts Schöneres , als sagen zu können:
Wir haben unsere Pflicht getan!

In einer grobangelegten Rede sprach der
Neichssportführer  sodann über den
Weg der deutschen Leibesübungen, ihren
gegenwärtigen Stand und ihre zukünftige
Aufgabe. Er ging dabei von dem Vertrauen
aus , das der Führer  dem NSNL. er¬
wiesen habe, als er dieser Organisation den
großen und in seiner Auswirkung noch nicht
abzusehenden LeibescrziehungSauftrag ge¬
geben habe . . . Denn der Erlaß vom 21. Dez.
1938 sei nicht etwa eine zusätzliche Festlegung
eines bestehenden Zustandes , oder die Aus¬
gabe gewisser Privilegien an den NSNL ..
sondern der Anfang einer großen Entwick¬
lung der Leibeserziehung, die erst abgeschlos¬
sen sei, wenn tatsächlich einmal Leibesübun¬
gen Allgemeingut des deutschen
Volkes  in allen seinen Schichten geworden
sei.

Sodann streifte der Neichssportführer das
Verhältnis des NSNL. zu den Gliederungen
der Bewegung. Hierbei machte er es seiner
Gefolgschaft zur unbedingten Pflicht, mit
allen kameradschaftlich zusammenzuarbeiten,
insbesondere aber mit der SA . Diese Zu¬
sammenarbeit sei durch sachliche Notwendig¬
keiten diktiert. Die SA . habe den großen
Wehrerziehungsauftrag erhalten , der NS .»
RL. den Leibeserziehungsauftrag . Wehrerzie¬
hung aber und Leibeserziehung müßten sich
gegenseitig bedingen und ergänzen. Mit der
HI . verbindet den NSNL -, sagte der Neichs¬
sportführer weiter , feste kameradschaftliche
Zusammenarbeit . Es sei die Aufgabe des
NSNL ., der Jugend alles zu geben, was er
zu geben habe. Denn die Jugend sei einmal
der Erbe des Erziehungsauftra¬
ges  des NSNL. Selbstverständlich erkenne
der NSNL. auch in vollem Umfange den
absoluten Führungsanspruch der HI . für die
Jugenderziehung an , und zwar so unbedingt,
daß nirgendwo mehr Zuständigkeitsfragen
auftreten könnten.

Auch über den Betriebssport und die Auf¬
gabe des Sportamtes „Kraft durch Freude"
äußerte sich der Neichssportführer freimütig.
Er machte seiner Gefolgschaft klar , daß der
KdF . - Sport  unbedingt zu bejahen fei
und dgß er eine große Aufgabe innerhalb
des deutschen Volkes zu erfüllen habe. Diese
Aufgabe sei' die Heranführung der bisher
unerfaßten Masse deutscher Männer und
Frauen zu den Leibesübungen. Gerade die.
große B r e i te n a r bei t. die der NSNL»
leistet, und zwar in einer Ausdehnung und
in einer Güte , wie sie von keiner anderen
Organisation erreicht werden könnte, sei ein
besonderes Kennzeichen und sei das Doku¬
ment, auf dem seine übrigen Aufgaben erst
systematisch aufgebaut werden.

Der Neichssportführer wies zum Schluß
auf die großen Ereignisse hin, die dem deut¬
schen Sport bevorstünden und den vollen
Einsatz aller verlangen.

Seinen Abschluß fand der Samstag miteiner

Weihestunde in der tzaupkkampfbahn
die zugleich eine erhebende Demonstration
der Schönheit des sportgestählten Körpers
und der Leibesübungen war . Nach einleiten¬
den Vorsprüchen und Fansarenstößen belebte
sich der grüne Rasen der Kampfbahn mit
einem Neigen weißgekleideter Tänzerinnen,
die in fröhlichem Tanzspiel bewiesen, daß
die Frau durch den Sport nichts von ihrer
fraulichen Anmut verliert , sondern im
Gegenteil unendlich viel an Harmonie und
Schönheit gewinnt . Das nächste Bild , Frei-
Übungen der Männer , bot ein wechselvolles
Farbenspiel von im Licht der Scheinwerfer
glänzenden weißen Trikots , dunklen Köpfen
und den im Spiel der Bewegungen bald er¬
hobenen. bald unsichtbaren braunen Armen
und Händen. Wie Kornblumen in weißem
und gelbem Aehrenfeld wiegten sich dann
Turnerinnen im blauen Anzug zwischen den
Männerreihen . Mann und Frau nebenein-
andergereiht zu einer herrlichen Symphonie
der Kraft und der Schönheit.

Noch eine kurze Laufvorführung der Män-
ner, dann wurden 300 Ganfahnen in den
Platz eiirgetragen. um von Gauführer
D r. Klett  mit kurzem Weihespruch ihrer
Bestimmung übergeben zu werden.

Neichssportführer von Tscha in-
m er und Osten  richtete Worte des Dan-
kes und der Anerkennung an den Gauführer
und an alle schwäbischen Sportler , Worte,
die jedem das Herz mit Stolz erfüllten und
chn zu neuem Dienst an der großen Sport¬
sache begeistern mußten . Daun leiteten Sinn¬
sprüche und Musiksignale über zu dem weihe¬
vollen Abschluß der Veranstaltung , dem
Großen Zapfenstreich,  der sowohl
musikalisch als auch militärisch ein Schau¬
spiel bot, wie es eben nur deutsche Soldaten
zeigen können und der von allen Anwesen¬
den mit stürmischem Jubel hingenonnnen
wurde . Der Dank an den Führer und die
Lieder der Nation beschlossen die gänzlich
neuartige , ungemein wirkungsvoll ansge-
zogene Feierstunde.

«N»«lob, »kl MWjoi
Zeksrkes Dementi 6er !m ^ uslnnäe verbreiteten tendenziösen I-üZen
Rom , 20. August . Rach einer Meldung

der Agenzia Stefani startete Graf Csaky
von Rom nach Rorditalien , wo er seine
Ferien bis Montag verbringen wird . — Am
Freitagnachmittag wurde der ungarische
Außenminister vom Duee  im Palazzo Ve¬
nezia empfangen , mit dem er in Anwesen¬
heit des italienischen Außenministers Graf
Eiano  eine Unterredung hatte.

Zum Besuch des ungarischen Außenmini¬
sters in Nom betont man in journalistischen
Kreisen Noms, daß Graf Esakh bereits seit
längerer Zeit die Absicht hatte , seine dies¬
jährigen Ferien in Deutschland und Italien
zu verbringen . Er habe sich auch in rein Pri¬
vater Form nach Salzburg begeben, wo er
bekanntlich, wie seinerzeit gemeldet, Anfang
August einen Gedankenaustausch mit Außen¬
minister von Nibbentrop  gehabt habe,
dem zweifellos angesichts der derzeitigen in¬
ternationalen Lage eine besoydere Bedeu.
tung zukomme.

Es sei natürlich , daß der ungarische Außen¬
minister auch mit dem italienischen Regie¬
rungschef und dem italienischen Außenmini¬
ster habe sprechen wollen, um sich über die
— übrigens vollkommen überein¬
stimmende — Auffassung der bei¬
den Achsenmächte  in bezug auf die
europäischen Probleme zu unterhalten . Sein
Besuch rn Nom am Vorabend der Abreise
des italienischen Außenministers sei deshalb
weder ein überraschendes noch viel weniger
ein sensationelles Ereignis.

Graf Csaky habe, wie man in den gleichen
Kreisen hinzufügt , seine Genugtuung über
den ihm von maßgebenden deutschen und
italienischen Kreisen zuteil gewordenen Emp.
fang zum Allsdruck gebracht. Er habe erneut
alle jene im Ausland verbreiteten tenden.
ziösen Gerüchte  über einen angeblich
von Deutschland und Italien ausgeübteu
Druck auf Ungarn dementiert,  indem
er die Gerüchte als jeder Grundlage entbeh¬
rend bezeichnete.

ErsMierndeBerlchtegenuMer Menschen
In 6er polniseksn HÖÜ6 mikknnäelt , bespien un6 bestobien

Breslau , 20. August. Die Zahl der Flücht-
linge, die ein gütiges Geschick dem Terror
des polnischen Chauvinismus entfliehen ließ,
nimmt ständig zu. Die Schilderungen und
Berichte, die die von ihrem Heimatboden
verjagten Volksdeutschenüber die Schreckens¬
herrschaft des polnischen Pöbels geben, zei¬
gen den abgrundtiefen Haß und das sinn¬
lose Wüten gegen alles, was deutsch ist.
Nahezu sämtliche Flüchtlinge, Männer und
Frauen , Greise und Kinder, haben die glei¬
chen traurigen Erlebnisse gehabt. Viele Ein
zelfälle zeugen von unfaßbarer Roheit und
Rücksichtslosigkeit.

ihren zwei Kindern im Alter von 6 und
3 Jahren flüchten. Sie entkam bei Knurow
über die Grenze.

Auffallend groß ist die Zahl der ohne jeg¬
liche Begleitung über die Grenze gekommenen
Kinder,  vor allem" der Jungen . Sie er¬
zählen, wie sie fluchtartig ihren Heimatort
verlassen haben, da sie die Polen zwingen
wollten, Schützengräben auszu-
heben,  wofür sie 10 Groschen Tagelohn be¬
kommen sollten.

Im Lager Strehlen sind die letzten An¬
kömmlinge einige Männer aus Lodz, die am

Freitag die rettende Grenze überschreiten
konnten. Ganz klar ist allen, daß hinter dem,
polnischen Terror der Jude  steckt,
der bei den chauvinistischen Polen ein nur
zu geneigtes Ohr findet. Die Männer aus
Lodz wissen von einem Deutschen zu berich¬
ten, der 30 Jahre in einem Unternehmen an
verantwortlichster Stelle tätig war . dann
aber wegen seines Deutschtums entlassen
wurde und kurzerhand im Garten des Unter¬
nehmens Selbstmord  beging.

Zehn Mein Bunker der Sran-osen
wegen Hochwasser geräumt

Was sagt die Pariser Hetzpresse dazu?

Freilingi.  Br ., 20. August . Das Rhein-
Hochwasser veranlaßte die französischen Trup¬
pen, zehnBunkerzu  räumen . Munition,
Ausrüstungsgegenstände und Betten wurden
teils im Wald , teils in den naheliegenden
Holzschuppen untergebracht . Der Beobach¬
tungsdienst gegen das deutsche Ufer wird
teilweise durch Reiter aufrechterhalten.

Ob die Pariser Presse ihren Lesern beson¬
dere Mitteilung machen wird , ist zweifelhaft,
zumal man bekanntlich kürzlich die Mär ver¬
breitete, Teile des Westwalls seien im Hoch¬
wasser versoffen. Obwohl diese Zwecklüge
keine Zurückweisung verdient , so zeigt doch
der gegenwärtig in den deutschen Kinos
laufende dokumentarische Film vom West¬
wall , daß die deutschen Bunker am Nhein-
llfer von vornherein so hoch angelegt wor¬
den sind, daß ihnen kein Hochwasser etwas
anhaben kann.

Wächtler fährt nach Rom
Gestern begab sich der Reichsleiter des NS.-

Lehrerbundes, Gauleiter Wächtler, mit dem Flug¬
zeug nach Rom, um Einrichtungen der faschisti¬
schen Schulerziehung kennenzulernen.

DeutWan- auch wirtschaftlich gerüstet
Nur wenige Volksdeutsche, die in den

Flüchtlingslagern  Zuflucht und
Hilfe fanden und über ihr trauriges Schick¬
sal berichteten, können namentlich genannt
werden, da sie Angehörige in Polen zurück¬
lassen mußten , über deren Verbleib sie in
banger Sorge sind. Würde man alle diese
abgemagerten , geauälten Menschen, die un¬
ablässig über hv Grenze in das reifende
Mutterland strönwn. zu Worte kommen las¬
sen, so würden dadurch ihre noch in Polen
befindlichen Angehörigen den größten Gefah¬
ren und grausamsten Vergeltungsaktionen
ausgesetzt sein.

Nach schwersten Bedrohungen und Verfol-
gungen entkam eine junge Frau mit ihren
beiden Töchtern bei Hindenburg über die
Grenze, während ihr Mann an der Flucht
verhindert wurde . In den ganzen letzten Mo¬
naten , so erzählt die Frau weinend, war ihr
Mann grundlos gemeinsten Schika¬
nen  durch den Polnischen Gemeindevorsteher
ihres Heimatortes ausgesetzt, so daß er
schließlich einen Nervenzusammenbruch erlitt.
Von ihrem Bruder weiß sie nur , daß er von
Polnischen Aufständischen angeschossen wurde
und vielleicht tot ist. Von zwei weiteren
Brüdern hat sie ebenfalls nichts mehr ge¬
hört.

Eine 27jährige Volksdeutsche aus Friedens¬
hütte mußte nach schwersten Bedrohungen
durch polnischen Pöbel hochschwanger mit

Der Sonntag erhielt sein Gepräge neben
den Pslichtmannschastskämpfen des Vormit¬
tags hauptsächlich durch den gewaltigen
Festzug der 25 VOV
der sich in den ersten Nachmittagsstunden
durch die Hauptstraßen Ludwigsburgs be¬
wegte. An der Ehrentribüne im Schloßgarten
vor der Südfront des Schlosses kreuzten sich
die Züge und entboten dem Gauleiter , dem
Neichssportführer und dem Gauführer ihren
Gruß . Die SA ., der Träger der Wehr¬
erziehung. und die Hitler -Jugend , der der
Führer die Leibeserziehung der deutschen
Jugend aufgetragen hat , bildeten die Spitzen
der Züge. Dann zog Kreis um Kreis, Gruppe
um Gruppe in bester Ordnung vorbei, hin¬
ter stolzen und traditionsrcichen Fahnen,
unterbrochen von farbenfrohen Heimat - und
Trachtengruppen . Fast endlos schienen die
strammen Reihen, die in diesem Zug ein
Bild der gewaltigen Kraft und Einheit des
Nationalsozialistischen Neichsbunds für Lei¬
besübungen gaben.

Die eindrucksvolle Schluhkundgebung
Als die Festzüge in der Ludwigsburger

Horst-Wessel-Kampfbahn eingetroffen waren,
begann in Anwesenheit des Reichssportfüh¬
rers die begeisternde Schlußkundgebung, die
noch einmal in gedrängter Form einen
Ausschnitt aus den Leibesübun¬
gen  gab . Auf den Rängen und Tribünen
hatten sich ungefähr 30 000 Zuschauer ein¬
gefunden. Ganz hervorragende Leistungen

Die 27. Deutseke Ostmesse ivuröe in Xönissbers feierliek eiökknet
Königsberg,  20 . August. In feierlichem

Rahmen wurde am Sonntag die 27. Deutsche
Ostmesse durch den Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Ostpreußen . Gauleiter Erich Koch , er¬
öffnet.

Oberbürgermeister Dr . Will  begrüßte die
zahlreich erschienenen Vertreter der Neichs-
und Staatsbehörden , insbesondere die
Staatssekretäre Dr . Landfried,  in Ver¬
tretung des verhinderten Neichswirtschasts-
ministerz und Neichsbankpräsidenten Funk,
Neumann und Pfundtner . die Gesandten von
Lettland und Litauen und den Präsidenten
des Danziger Senats . Greiser, dessen An¬
wesenheit er als ein Zeichen für die unlös¬
liche Verbundenheit der deutschen Stadt
Danzig  mit dem Großdeutschen Reich be¬
zeichnete, ferner die Vertreter der an der
Messe beteiligten ausländischen Staaten.

An Stelle des im letzten Augenblick ver-
hinderten Neichswirtschaftsministers und
Reichsbankpräsidenten Funk machte dann
Staatssekretär im Neichswirtschaftsmini-
sterium, Landfried.  bedeutungsvolle Aus¬
führungen über Deutschlands handelspoli¬
tische Haltung , wobei er u. a. ausführte:

In Vieser Stunde möchte ich in der Hauptstadt
des deutschen Gaues, nuf den heute die ganze
Welt voll höchster Spannung blickt, im Hinblick
auf das Problem Polen  nur das eine

wurden bei den Vorführungen aus dem
Pflicht-Mannschaftskampf gezeigt, wo die
besten Mannschaften noch einmal vor der
großen Öffentlichkeit ihre Kürübungen dar¬
boten. Prächtig war die von verschiedenen
Frauenabteilungen eigens für Ludwigsburg
entworfene Kleidung. Ein Bild männlicher
Kraft boten die Nundgewichtsübungen von
200 Schwerathleten , die ihre Uebungen nach
Musikbegleitung rhythmisch exakt ausführ¬
ten. Die Leichtathleten kamen in den Kreis¬
staffeln für Männer und Frauen zum Wort.
In der Pause des Fußballspiels wurde die
deutsche Staffel ausgetragen . Das Turnen
der Gauriege am Hochreck und ein Faustball¬
spiel der beiden besten württembergischen
Mannschaften — MTV . Stuttgart und
Stuttgarter TV . — leiteten über zur Sieger¬
ehrung , die Gausportwart RuPP  symbo¬
lisch für alle vornahm , indem er dem Sieger
im Gemischten Zwölfkampf und der Siegerin
im Achtkampf den Eichenkranz überreichte.

Nach dem Fußballkampf Württemberg —
Baden , der 3:3 endete, wurde das zweite
Gaufest des NSRL .-Gaues Württemberg mit
einem Losungswort abgeschlossen. Drei Tage
voll echtester Lebensfreude mit hinreißenden
Kämpfen auf fast allen Gebieten der Leibes¬
übungen sind vorüber . Württembergs Tur.
ner und Sportler aber haben bei diesem Fest
neuen Mut und neue Anregun¬
gen  gefaßt für ihre Arbeit in Stadt und
Land, für ihr weiteres Streben , das ausge¬
richtet ist auf das große Ziel, ein geeintes
Volk in Leibesübungen zu schaffen.

sagen: wir haben auch in wirtschaftlicher Hinsicht
die Lehren» aus dem verlorenen Weltkriege ge¬
zogen. Nicht nur in seiner politischen Ausrichtung
und Einigkeit und in der Ausschöpfung seiner
militärischen Machtquellen, auch rn wirtschaft¬
licher Hinsicht steht das deutsche Volk heute an¬ders da als 1914.

Heute haben wir den wirtschaftlichen General¬
stab, der unS 1914 fehlte. Wir wissen, daß wir
militärisch keinen Krieg gewinnen können, wenn
wir ihn wirtschaftlich verlieren . . . . Deshalb
haben wir uns auch wirtschaftlich Wohl gerüstet
und vorbereitet, um die voll« Lebens- und Kampf¬
kraft der Ration auch wirtschaftlich sofort emsrtztn
zu können, wenn eine feindliche Welt uns hierzu
zwingen sollt«.

Es mag die Ostpreußen mit besonderem Stolz
und mit besonderer Besriedigung erfüllen, daß der
Führer mit der Leitung dieser wirtschaftlichen
Aufgabe einen Sohn ihrer ostpreußischen Heimat,
den Neichswirtschaftsminister und Reichsbankprä-
sidenten Walther Funk,  betraut hat.

Ich kann mir nicht versagen, auch daran zuerinnern, daß vor etwa einem Jahr ein neues
Handelsabkommen mit Polen in Kraft trat , das
für einen Zeitraum von 2l/,Jahren gelten sollte
und eine bedeutende Ausdehnung des gegenseitigen
Warenverkehrs vorsah. Außerdem wurde im Ok¬
tober vorigen Jahres ein zusätzliches Warenkredit,
abkommen geschlossen, nach dem Polen in Deutsch¬
land Bestellungen zur Durchführung geplanter
Jnvestionsanlagen bis zu einer Höhe von 120 Mil.
lionen Zloty vornehmen konnte: . . . der Kredit
sollte von Polen in Form von Warenlieferungen
getilgt werden. Es ist nicht unsere Schuld, wenn
diese Abmachungen, die die schwere Notlage der
polnischen Landwirtschaft fühlbar erleichtert hät¬ten, nicht zur Auswirkung kommen können. Aber
diese für einen längeren Zeitraum getroffene
Regelung ist mit ein Beweis dafür, daß Deutsch¬
land stets an eine friedliche und vernünftige
Lösung der schwebenden deutsch-polnischen Fragen
geglaubt hat.

Der Redner erwähnte dann auch die abgeschlos¬
senen Wirtschaftsabkommen  mit Frank¬
reich, der Schweiz und den Niederlanden, wobeier betonte, daß wir mit zahlreichen nichtautori¬
tären Staaten ausgezeichnete Handelsbeziehungen
haben, auch mit England und Frankreich sei un¬
ser Wirtschaftsverkehr nicht unerheblich. Tatsäch¬
lich sei ein Wirtschaftsaustausch immer möglich,
so verschieden auch die Regierungs- und Wirt¬
schaftssysteme der beiden Handelspartner sein
mögen, wenn nur auf beiden Seiten der aufrich-
tige Wille dazu vorhanden ist. Bei den Mängeln
bei Abwicklung unseres Handels mit den USA.
trage letzteres allein die Schuld. Wir wollen kei¬
nen Anteil an Amerikas Ausführdumpingdurchsogenannte„billige Preise' haben, was wir wol¬
len, ist ein Warenaustausch auf vernünftiger
Grundlage.

Der Meer zur
Königsberg, 20. August. Der Führer hat

an die Deutsche Ostmesse  Königsberg
folgendes Geleitwort  gerichtet : „Der
Deutschen Ostmesse, Königsberg , welcher die
Aufgabe zuteil wurde , den Güteraustausch
zwischen der deutschen Volkswirtschaft und
den Nachbarn des Ostens zu Pflegen und zu
fördern , wünsche ich für ihr Wirken im
Dienste friedlicher zwischenstaatlicher Zusam¬
menarbeit weitere Erfolge."
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Mächtiges Bekenntnis zur Leibesertüchtigung
Reibungsloser Verlaus der großen Tage des 2. Gau - Turn - und Sportfestes m Ludwigsburg

Das 2. Gau -Turn - und Sportfest des RSRL.
gehört der Geschichte an . Drei Tage lang kämpften
auf den herrlichen Bahnen und Plätzen der Lud
wigsburger  Horst -Weffel -Kampfbahn die Tur
ner und Sportler aus allen Städten und Dörfern
des Schwabengaues um den Eichenkranz . Drei
Tage lang schien vom frühen Morgen bis zum
späten Abend die Sonne über den Tausenden und
aber Tausenden und eS war ein Bild von un¬
erhörter Eindruckskrast , all die vielen beim Kampf
zu sehen. Turner und Boxer . Fußballer . Ringer
und Radsportler , Turnerinnen . Leichtathleten.
Schwimmer und all die anderen gaben ihr Bestes,
so daß zusammen «in mächtiger Beweis für die
breite Basis , dir im Gau Württemberg -Hohen-
zollern vom RSRL . auSgebaut ist. erbracht wurde.
AlS schließlich am Sonntagabend die Fahnen ein-
gezogen wurden , da waren drei Tage vorüber,
die in der Sportgeschichte Württembergs für
immer ihren Ehrenplatz  einnrhmen werden
und die in ihrer Gesamtheit einen gewaltigen
Schritt vorwärts darstellen im Hinblick auf das
große Ziel : Ein Volk in Leibesübungen.

Kammerbauer und Göggel siegten

Die turnerischen Wettkämpfe erreichten ihren
Höhepunkt mit dem Kampf um die Meisterschaften
im Deutschen Zwölfkampf und im Ge-
räte - ZwölfkamPf  der Oberstufe . Ein er¬
bittertes Ringen um den Sieg im Deutschen
Zwölfkampf — Oberstufe — (neun Geräte , und
drei volkstümliche Uebungen ) lieferten sich die
Favoriten Ka m me rb a ue r - Kuchen  und - Küh-
ner -PSB . Stuttgart . Erst die letzte Uebung brachte
die Entscheidung zugunsten des Kucheners . Mit
230,9 Punkten sicherte sich Kammerbauer den
Titel eines deutschen ZwölfkampfsiegerS vor Küh-
ner °PSV . Stuttgart (226,4 ). Strobel -TV . Hütt-
lingen (217,8). Wähner -TG . Kuchen (213,9 ) und
Brunner -PSV . Stuttgart (211.2 Punkte ).

Nicht weniger hart waren die Kämpfe im
Geräte - Zwölfkampf  der Oberstufe . Gög-
gel.  der wieder einmal mehr in bestechender
Ruhe und Sicherheit Uebung für Uebung turnte,
schaffte sich einen sicheren Vorsprung vor Nenner-
Geislingen . Bon 240 erreichbaren Punkten erhielt
Göggel nicht weniger als 233,1 Punkte , was
einem Durchschnitt von 19 . 6 Punk¬
ten ( !) entspricht . Die Höchstpunktzahl erreichte
er in seiner Neckkür und Seitpferd -Pflichtübung.
Renner verdarb sich durch einen Versager in der
Seitpferd -Uehung (17F ) und in der Boden -Pflicht-
Übung (18,5) dl« Aussicht auf einen möglichen
Endsieg . Trotzdem ist auch seine Leistung mit
230.6 Punkten poch sehr gut . Auf den nächsten
Plätzen folgten Mack-MTV . Stuttgart (224,5) ,
Leipziger -TG . Schwenningen (223) und Hermann-
TB . Ulm (222 .8 Punkte ).

Mit 75 Jahren Gaufestsieger
Mit besonderer Freude verfolgte man das Tur¬

nen der „Alten ", die mit Leistungen aufwarte-
ten , an denen sich mancher .Hunger " ein Beispiel
-nehmen kann . Hoch anzucrkennen ist vor allem die
Leistung des 75jäbrtgen Richard Marsch-
n e r-MTB . Stuttgart , der im Ncunkamvf der Alters¬
klasse O mitmachte und noch einen Gaufcstsieg errin¬
gen konnte.

Die Kämpfe der Turnerinnen
Im Achtkamvf der Oberstufe  der Tur¬

nerinnen gab es einen Gövvinger Sieg durch Char¬
lotte F i n d e i s e n, die mit 147 Punkten allen
ihre » Mitbewerberinnen klar überlegen war . Heber-
raschenü gute Leistungen wurden von allen Turne¬
rinnen vor allem am Seitpferd gezeigt, wo meist 19
oder 20 Punkte erzielt wurden . Der Gymnastik-
StebenkampfSer  Frauen (Oberstufe ) Satte in-
folge der frühen Morgenstunde etwas unter der Bo¬
denfeuchtigkeit zu leiden . Trotzdem hielten die Mädel
tüchtig durch. Hervorzubeben ist vor allem die Lei-
stung der Zweiten Trudel Weller -Ehlingen , die
vom feuchten Schwebebalken berabfiel und trotz einer
Verletzung den Kampf fortsctzte. Siegerin wurde
Irmgard Bammesberge  r -Stuttgarter TB.
mit 125 Punkten . Ausgezeichnete Leistungen boten
auch die Turnerinnen imavmnastischenBter-
kämpf,  der sich aus Pferdsprung , Weitsprung , Luft¬
ballübung und einer gymnastisch-rhythmischen Uebung
»usammensetzte. Alice Meneghtn  i -TV . Laupheim
siegte mit 75,5 Punkten vor Helene Neuner -TB . Ra¬
vensburg und Friede ! Nupp -MTB . Ludwigsburg mit
je 74 Punkten.

900 Handballer im Dreikampf

Die Handballer  traten am Samstag schon
in aller Frühe zu ihrem Handball . Dreikampf
an . Es meldeten sich noch einige Hundert mehr
als ursprünglich vorgesehen war , so daß zahl¬
reiche Riegen neu gebildet werden mußten . Die
Handballer waren gegenüber den Fußballern da-
durch benachteiligt , daß anfangs der Grasboden
naß war und so in den Läufen nicht allzuviele
Gutpunkte gemocht werden konnten . Dafür wurde
aber in der Ballführung teilweise ganz erheblich
besser abgeschnitten , als man nach dem mittleren
Durchschnitt erwartet hatte . Durch geschicktes Tip-
Pen wurden die vier Tore im Hin - und Rückweg
m 8 bis 10 Sekunden in der Mehrzahl genom¬
men . die beste Zeit lag bei 7,8 Sekunden . Sieger
des Wettbewerbes wurde der Ulmer Dietz,
der früher schon als Mittelstürmer der Gaumann,
schuft sich einen Namen machte . Dietz brachte cs
auf insgesamt 79 Punkte . Erst mit einigem Ab¬
stand folgten Uoff. R e n z - Luftwaffe Göppingen
mit 73 P , sowie Otten - Tbd.  Eßlingen bzw.
Weyßer - TGem.  Winnenden mit je 70 Punk¬
ten . Die Einzelleistungen von Dietz waren : Ball¬
führung 12 Sekunden , Balleinwurf 31 Meter
(größte Weite !) und 100-Meter -Lauf in 16 Sekun.
den . Insgesamt erfüllten 643 Mann die Mindest-
leistung von 40 Punkten , die für einen Sieger¬
kranz ausreicht.

Kreis Stuttgart triumphiert im Boxen

In der Zwischenrunde des Boxmann-
fchaftsturniers  traten die am Vortage fleg-
^ichen Kreismannschaften Stuttgart , Neckar-Ko¬
cher. Ulm und Enz -Murr an . Der Boxring war
von 5000 Zuschauern ständig umlagert . Es gab
»redrr ganz ausgezeichneten Sport , trafen doch

zahlreiche bekannte Faustkämpfer aufeinander . Er-
wartungsgemäß setzten sich die kampsstärksten
Mannschaften Stuttgart und Ulm  für den
Endkampf am Nachmittag durch . Der Kreis
Stuttgart schlug die Vertreter von Neckar-Kocher
mit 15:1, während die Ulmer gegen die Staffel
von Enz -Murr 8 :6 die Oberhand behielten.

Der Endkampf  des Kreismannschafts -Box-
turniers bestätigt erneut die Tatsache , daß der
Kreis 11 Stuttgart  zur Zeit über die stärkste
Mannschaft verfügt . Nach den eindeutigen Ergeb-
nisten in den Vorkämpfe » mußte sich auch der

Kreis Ulm  mit einem hohen Ergebnis geschla¬
gen bekennen . Die Stuttgarter siegten mit 14:4
Punkten . Noch mehr überraschte aber die Art , wie
die Vertreter deS Kreises Stuttgart die Kämpfe
für sich entschieden . Allein vier Kämpfe  wur-
den von den Stuttgartern schnell durch Nie¬
derschlag  gewonnen.

Favoriten siegten bei den Ringern

Am Samstag traten unmittelbar neben der
Hauptkampsbahn die Ringer  an , um ihre

Gaufestsieger zu ermitteln . Da die Beteiligung
sehr stark war (vor allem die Provinzvereine
waren gut vertreten ), wurde die Ringzeit von
1b Minuten auf 10 Minuten herabgesetzt . DaS
kam bei der prallen Sonne dem Kampftempo
sehr zustatten . Der Leistungsdurchschnitt lag er-

freulich hoch, was auf intensive Breite n-
arbert  der Schwerathletikvereine schließen
läßt . Ueberraschende Ergebnisse gab eS allerdings
nicht, denn auf allen Matten setzten sich die Fa¬
voriten durch. Die Gaufestsieger bewiesen , daß
Württemberg heute neben einem sehr guten
Kampfdurchschnitt über Spitzenkönner verfügt,
die sich im Reich sehen lassen können.

AlS beste Ringer erwiesen sich vom Bantam - bis
Schwergewicht Schram m-Hcidcnbeim . Schübe
Hahn -Münster , W e t d n e r-Münstcr , Gefreiter
F i n k-Gövvinncn , W e n z-Untertllrkheim , Berg
m a n n-Obereiscsheim und L ä a e l « r°Wangcn . So
gute Ringer wie Gran -Botnana , Lohmiller -Untcr-
türkheim , Dcnner -Hall , Kurb -KV. 95 Stuttgart und
andere konnten sich nicht durchsetzen— ein Zeichen für
die Härte der Ningkämvse . die bei den zahlreiche» Zu¬
schauern begeisterten Anklang fanden.

Sigrid Dietl vor Lydia Lberhardt
Am Freitag wurden vormittags die restlichen

Mehrkämpfe der Leichtathleten  und nach¬
mittags die Einzelkämpse sowie die Stafseln ab¬
gewickelt. 1200 Männer traten zu den Mehrkämp¬
fen der Altersklassen an . Im Vierkampf der
Altersklasse l , bestehend aus 100-Meter -Lauf.
Weitsprung , Hochsprung und Kugelstoßen holte
sich Schnabel  vom TB . Stuttgart , der Gau¬
festsieger im Fünfkampf , seinen zweiten Erfolg.
Nur um einen Punkt geschlagen wurde Haag-
Turnerschaft Göppingen , der vielfache württem-
bergische Meister im Hochsprung , und auf den
dritten Rang kam der deutsche Altmeister im
Stabhochsprung , Julius Müller - TV.  Kuchen.
Den Dreikampf der Altersklasse II gewann über¬
legen Hummel  vom VfL . Metzingen und bei
den Aeltesten , der Altersklasse III , wurde
Pflumm - TGcs.  Stuttgart klarer Sieger.

Den Vierkampf der Frauen (100 Meter,
Weitsprung , Hochsprung , Kugelstoßen ) holte sich
Frau Dietl,  die bewährte Mchrkämpferin des
TB . Stuttgart , vor der Deutschen Fünskampfmei-
sterin Lydia Eberhardt - TV.  Eislingen.
Den Frauen -Dreikampf der Altersklasse I gewann
die Gausachbearbeiterin Ruth Engelhard.
Auch die männliche und weibliche Jugend  hatte
Gelegenheit , sich mehrkämpserisch zu betätigen.
Den HJ .-Vierkampf gewann Müller - VsL.
Metzingen und im BDM .-Dreikampf siegte Elfriede
Wohlfarth - VfL . Waiblingen.

Nicht minder spannend wie die Mehrkämpfe
verliefen dann nachmittags die Einzel-
kämpfe,  wo sich die aus zahlreichen Vorkämp-

fen ausgelesenen Teilnehmer zu den Entscheidun-
gen stellten . Das Ueberraschende dabei war , daß
verschiedene Gaumeister und Gaumeisterinnen
ihre kürzlichcn Erfolge beim Gaufest nicht zu
wiederholen vermochten . Allsgetragen wurden
durchweg nur solche Wettbewerbe , die bei den
Mehrkämpsen nicht drankamen , lieber 200 Meter
mußte sich Mayer -VfB . Stuttgart Württembergs
derzeit bestem 400-Meter -Mann , Kramer-
Sportgemeinschaft Stuttgart , beugen . Sehr
spannend verlief der 800-Meter -Lauf , wo der Eß-
linger Grau  sicher vor Dessecker-Kickers siegte
und damit seine Überlegenheit in Württemberg
auf der kurzen Mittelstrecke bewies . Einen feinen
dreifachen Erfolg feierte die NPSG . Stuttgart im
3000-Meter -HinderniSlauf , den Wilhelm  vor
Helber I und Meyer gewann . Ueber 4 mal 100
Meter  siegte der MTV . Ludwigsburg — der als
Erster eingekommene VfB . Stuttgart wurde dis¬
qualifiziert — und in der 3 mal 10 00 - Me¬
ter . Staffel  war den Stuttgarter Kickers,
dem Zweiten bei den Deutschen Meisterschaften,
der Erfolg nicht zu nehmen.

Weniger zufriedenstellend waren die Leistungen
in den technischen Wettbewerben mit Ausnahme
des Dreisprungs , wo Frey - UFD.  mit
14,35 Meter eine feine Leistung vollbrachte . Eine
neue württembergische Gaubestzeit erzielte der
zweite deutsche Meister Bauer - RPSG.  Stutt¬
gart im 5-Kilometer -Bahngehcn mit 22 :57,2 Min.
DieV Ufüerraschung bei den Fjcauenwettbewerben
wo» der Sieg von Frau Engelhard  über die
Gnumeisterin Frau Dietl , beide TB . Stuttgart,
im 80-Mcter -Hürdenlauf.

TG Gmund nach Berlin eingeladen!
Wenn eS noch eines Beweises der Ticfenarbeit

unferer NSRL .-Vereine bedurfte , so wurde er
am Sonntagvormittag geliefert , an dem alle Ver¬
eine des Gaues zum Pslichtmannschasts-
kampf  antraten . Je nach Größe der Einheiten
wurden Niegen abgestellt , die in Stärke von durch-

I schnittlich 12 bis 60 Mann ihre Uebungen vor-
führten . Es standen dabei auf 80 Kampfplätzen
kleine Landvereine neben den bekannten Groß-
vereinen der Gauhauptstadt , um ebenfalls Zeug¬
nis zu geben, von der körperlichen Ertüchtigung.
Es war ein wirklich imposantes Bild,  das
sich vom Kommandoturm aus bot , denn wie schon
an den vorangegangenen Tagen begünstigte präch-
tiger Sonnenschein von frühester Morgenstunde
an den Verlauf der Wettkämpfe . Der festliche Ein.
druck wurde noch erhöht , durch die bunte Sport-
kleidung , in der Frauen und Mädel zu ihren
Uebungen antraten , während bei den Männern
vorwiegend das schlichte Weiß in Gleichtracht
überwog.

Der ganze Pflichtmannschaftskamvf bestand aus
einer Pflichtübung  und einer selb st ge-
wählten  Uebung . Für die Turner waren dabei
die Turnfestfreiübuna , für die übrigen Vereine die
Pflichtübungen nach Meusel vorgesehen, während in
der frelgewählten Uebung jeder Verein nach Belie¬
ben aktiv sein konnte . Exaktheit der Ausführung so¬
wohl der einzelnen Kämvser als der Mannschaft und
die Haltung wurden bewertet . In der frcigciväblten
Uebung kam noch der Schwierigkeitsgrad dazu. Es
wurden dabei hervorragende Leistungen gezeigt und
Ncichsfvvrtsührcr vo n T s cha m in e r n n d O st e n,
der sich aus allen Kampfvlätzen einfand , batte seine
Helle Freude und zollte den Nicgensührer » für be¬
sonders gelungene Vorführungen seine Anerkennung.
Eine besondere Auszeichnung erfuhr so die Männer-
ricac der Tnrngemcinde Schwäbisch Gmünd,
die großartige Uebungen an der schwedischenBank
zeigte und eine Einladung erhielt , während deS Win¬
ters ihr Können bei einer turnerischen Grobveran-
staltuna in Berlin  zu zeigen. Sorgfältige Vor¬
bereitung und mühevolle Kleinarbeit erhielten so
ihren verdienten Lohn. Von den groben Sportver¬
einen überraschten die Stuttgarter Kickers  durch
eine mustergültig vorgcsübrte Hebung ihrer etwa 60
Mann starken Mannschaft , in der sich fall alle Ser
bekannten Leichtathleten, Fußballer und Handballer
der ersten Mannschaften befanden . Die Altersriege
des Turnerbundes Ulm,  bie Riege des MTV.
Ludwigsburg  mit ihrer Balkcnübung , die Mä¬
del der TSG . Fricdrichsbafen , hie Frauen des Tur-
nerbundes,  die sauber vorgcsübrte gymnastische
Uebungen , teilweise mit Geräten zeigten, und viele
andere Einheiten erhielten lebhaften Beifall von den
Zuschauern , die sich im Laufe des Vormittags wieder
zu Tausenden eingefunden batten.

Riesenbeteiligung
Das Gaufest

,m und Schwimmen
hatte bei den

Schießen
Schießen

Schützen außerordentlichen Anklang gefunden . Aus
allen Ständen im Krabbenloch und im Osterholz
wurde unaufhörlich geschossen. Im Mann¬
schaftskampf  im KK. eine Minute Schnell¬
feuer stellte die Neue Sch ühengesellschaft
Stuttgart  mit 550 Ringen den Sieger , im

Mannschaftskampf mit dem Wehrmanngewehr
war ebenfalls die Neue Schützengesellschaft mit
902 Ringen erfolgreich . Im Pistolenschießen holte
sich der PSV . Stuttgart  den ersten Preis.

»

Die Schwimmer  setzten ihre Wettkämpfe im
Freibad Hoheneck fort , wobei am Samstag vor
allem die Altersklassen zum Zuge kamen . In den
Meisterschafts -Wettbewerben siegte P . Schwarz.
SV . Göppingen über 200-Meter -Brust . die 100-
Metcr -Nücken holte sich der Jugendschwimmer
Fäh nle - SV.  Salach , während die lange Kraul,
strecke eine sichere Sache von Hurtig.  SV.
Göppingen wurde.

Das Rollschuh - Kunstlaufen  wurde vom
Nachwuchs bestritten . Es gab auch hier sehr vielver¬
sprechende Leistungen , so das; man erwarten kann,
Lab die bisher führenden Kräfte bald mit starkem
Wettbewerb sowohl bei den Männern als bei den

Krauen rechnen dürfen . Im Mittelpunkt stand daS
Juniorenlaufen der Frauen , wobei die Obergalt»
Meisterin Margot Averl  e-Stuttgarter SRC . die
beste Uebung vorsührte.

Etwas abseits von den vielbesuchten Kampfstätten
bestritten RtnatenuiS - und TischtenntS-
Spiele  ihre Wettbewerbe . Im Tischtennis trium¬
phierten In allen Wettbewerben der Klasse L die
Vertreter der Stuttgarter Kickers.

Kanu -Staffel -Meisterschaft auf dem Neckar
Dte Kanuten  trugen tm Rahmen deS Gau»

festes zwischen Cannstatt und Untertürkhetm di«
Gau st afselmet st erschüft  über 6mal 5 Kilo¬
meter aus . In der Klasse ä konnte Hainle vom VfL.
Stuttgart nicht nur den Verlust von 64 Sekunden
aufhoken. sondern den Stab noch mit kleben Sekun¬
den Vorsprung an den Schlußmann abgeben , der
ausretchte . um dem VfL. den Sieg vor VScktnge»
zu sichern. Aus den dritten Platz gelangte die Kanus
Vereinigung Eßlingen . In der Klasse U siegte dte
Turngemetnde Hetlbronn vor der l . Stuttgarter
Kaltboot -Berctnigung.

Pfeiffer gewinnt das Radrennen

Das über 50 Runden — 45 Kilometer führende

Rund st reckenrennen,  zu dem sich aus zwei
Vorläufen 32 Fahrer die Teilnahme erkämpften,,
endete mit einem Siege von Pfeiffer-  Zuffen¬
hausen . der seinen Sieg allerdings erst im letzten
von den l9 Spurts sicherstellen konnte , denn

König - Ulm  bedrängte ihn lanße Zeit rech»
hart und nur ein Punkt trennte die beiden von¬
einander . Den dritten Platz belegte Bühler,
Stuttgardia . der nicht seinen besten Tag hatte,
dem auf den nächsten Plätzen Renz und Kimmig
(Stuttgart ) folgten . -

Verschiedene Vorstöße von Kimmig , Gänbler,.
Frafch und Wedel wurden jeweils bald wieder ab-
geftovvt. Nur 14 Kabrer von den 82 gestarteten be¬
endeten das Nennen . Dte Zelt des Siegers betrug
1:23,18 Stunden . Die Jugendfabrcr kämpften über
15 Runden - 13,5 Kilometer . Hier trug Schwarz-
Keucrbach vor Schumann -Zuffenhausen den Steg
davon.

Gmünd stellt dir Radball -Sieger
Im Radball - Turnier  wurden erwartungs¬

gemäß hie Gaumeister Svindler - Feucht  vom
FL . Normannia Gmünd Endsieaer . De » zweiten
Platz belegte der NV . Wanderer - Wcftend,
der im entscheidenden Svicl den Gmünder » 4:6 un¬
terlag . Die Wettspiele wurden auf der Rollschubbabn
ausgetraacn . Der Endstand des Turnieres lautet:
1. Normannia Gmünd 6:0 P .: 2. Wanberer -Westend
4:2 P .; 3. Nadfabrerbund Schramberg 2:4 P .: 4.
Viktoria Ebersbach 0:6 P.

Auf dem Hartvlab traten auch LieBaSketball-
svieler  in Tätigkeit . Bon ben gemeldeten Mann¬
schaften fehlte Obcrtürkbeim und im Verlauf der
Sviele zog der NBuPSG . Stuttgart zurück, so baß
nur zwei Kämpfe ausgetraacn wurden . Dte Prager
Studenten siegten mit 19:10 gegen die Sportgemein¬
schaft ff, die im Vorspiel den RBuPSG . Stuttgart
11:9 geschlagen batte.

Schwerer Frirsen -Fünfkamps der Fechter

Eine schwierige Aufgabe hatten die Fechter im
Rahmen des Gaufest -Programms zu bewältigen.
Aehnlich dem modernen Fünfkampf stellt der
„Fr ies en - Fün  s k a m p s" mit seinen ver¬
schiedenen Hebungen höchste Anforderungen an
die Teilnehmer.

Mit dem Schieben  auf dem Schlebstand Krab-
bcnloch begann der Kampf . An der Altersklasse l
(Mcisterklassei kamen Oblt . Wiese (TB . Ulm » und
ff-Mann Maier lff Stuttgart ) mit ie 52 Ringen
auf die höchste Punktzahl . Hervorragend waren Ster
auch hie Leistungen der Frauen.  Frl . Rösch (TB . -
Weingarten ) übertrumpfte sogar dte Männer , den»
sie kam auf 57 Ringe , allerdings mit aufgelegtem
KK.-Gcwchr . Sn der Altersklasse 11 war der Hetl-
bronner Rubi tm Schießen mit 51 Ringen führend.
Bet hen Schwtmmwettkämpfen  galt es
dann für die Altersklasse l eine 300-Meter -Strecke
»irückzulcgen . Eiselc-Heidenbetm schwamm mit 5 :00,5
Minuten dte beste Zelt . Der Gesamtsieaer der Alters-
klasse II . Anton Schneider lTV . Cannstatt ! siegte
tm Kciileniveitivurf und In den entscheidenden Frcht-
kämvfen überlegen . In der Metsterklasse kam Eisele
(PSV . Heidenbeim ). der Sieger Im 800-Meter-
Schwimmcn . Hank feiner ausaefctlten Fechtkunst
zum Sieg und damit zum Gaumetstertltcl . Eisele
hotte 64.5 Punkte , während St . Walter vom TB.
Stuttgart mit 7l Punkten ben zweiten Platz vor
Oblt . Wiese (TV . Ulm » mit 72 Punkten belegte.
Einen eindrucksvollen dreifachen Steg feierten dte
Tnrnervnnd -Fraucn . Württembergs Obergau -Met-
sterin Hertha Re nt schier setzte sich In ben ent¬
scheidenden Gefechten vor Frau Kühner und Frl
Weidner durch. Durch diesen famosen dreifachen Sie«
waren die TB .-Frauen auch tn der Mannschafts-
Wertung erfolgreich.

Meister Altenstädt auch Gaujeststeger
Mit einem sehr ausgedehnten Spielbetrieb war¬

teten die Handballer  auf , die am Samstag¬
nachmittag mit ihren letzten acht Vereinen aus
einer ursprünglich zum (Kaufest gemeldeten Zahl
von über 200 Mannschaften ihr großes Gaufest-
Turuier durchführten . Den Sieg sicherte sich der
Gaumeistcr TV . Alten stadt,  der im End¬
spiel den überraschend nach vorne gekommenen
TV . Korn west heim  hoch mit 8 :1 (4:0) schla¬
gen konnte.

Man rechnete mit einem Sieg der Altenstädter,
die tn den Vorspielen alles antbicten mußten , um
sich für die Entscheidung zu aualtsiztcrcn . Hier zeigte
sich, bnß der Meister über die größere Ausdauer und
das bessere spielerische Können verfügt . Dte Korn-
westhetmer batten sich In den vorauSgegangenen
Spielen zu sehr verausgabt  und konnten
Im Schlnßsviel nicht mehr allzu viel Widerstand
leisten . In der Vorschlußrunde schaltete Kornwest-
belm den TSV . Süssen  6 :4 (4:l ) auS und der
TV . Altenstadt behielt gegen den TB . Oßweil
mit 7 :5 (2 :2) dte Oberhand . Sn der ersten Runde
gab es - te erwarteten Stege . Die Stuttgarter Ktk -
kerS  mutzten »»viele Ersatzleute einstcllen , als daß
sie gegen die glänzend In Fahrt befindlichen Süsse-
ner hätten bestehen können . Süssen siegte gegen dte
Kickers mit 8:8 (4:2). Kornwesthetm wnrde mit der
TGem . Balingen  8 :3 l3 :3) fertig . Der TB.
Oßweil konnte die Turnerfchast Schramberg
8:2 (2:1) besiegen, während Altenstädt beim PSV.
Stuttgart  stärksten Widerstand fand und mit
6:5 (3:2) knavv aber sicher zum Siege kam.

»
Im Turnier der Frauen  gab eS insofern eine

Ueberraschung , als der Turnerbund Ulm.
der tn letzter Zelt keinen Kräftevergleich mit den
führenden Mannschaften bestritt , den erste« Platz
erkämpfen konnte. Dt « Ulmerinnen schlugen im
Endspiel die ersatzgeschwächteTGes . Stuttgart
mit <:» l2:2), nachdem sie vorder die LGem.

Schwenningen  7 :5 (5: l > auSgeschaltet hatten»
Dte TGS . gewann ihr erstes Sviel gegen VfL.
Metzingen  7 :5 (5:1) sehr sicher.

»

Neun -Mannschaften bewarben sich um dte Gau-
metstcrschast der Frauen tm Korbball,  die seit
Jahren der Turnverein Cannstatt  vertet-
btgt . Auch diesmal waren die Cannstattertnnen allen
Mitbewerbern klar überlegen . Dir Borkämvke ge¬
wannen die Frauen vom Niirabvlzhof teilweise
zweistellig, auch In der Endrunde konnten dte übri¬
gen Grnvvenstegcr VfL . Nagold und Eßltnger TSV.
ben Eannstattcrlnnen kaum nennenswerten Wider¬
stand leisten. Die Vielzahl der Wettspiele tn der
heißen Mittagssonne stellte große Anforderungen.

Die Kämpfe im Hockey und Rugby

Die Hockeysvieler  kamen mit drei Städte»
spielen »um »singe. Stuttgarts Männer unterlagen
Ulm mit l :2 (0 :1). die Stuttgarter Frauen trennten
sich von Pforzheim l :l und bei der Jugend siegte
der Bann 119 Stuttgart gegen den Bann Ludwtgs-
burg mlt 2:9.

Infolge Abberufung der Kornwesthelmer Solda¬
ten zum Manöver mußte tm Rugbv  der Stutt¬
garter RC . zwei gemischte Mannschaften antrete«
lassen, In denen man viel Nachwuchs mit viel Elfer
und Aufopferung Wielen sah. Beide Mannschaften
»eisten ein sehr flüssiges Handspiel , das durch neu«
Versuche und einen hervorragenden Drov -KIck vo«
Glenk den Abschluß fand . Drei Versuche wurde«
erhöht , zwei von Schüle und einer von Glenk.

Korbballmrksterschast der Frauen
entstand d«S TnrnIerS : 1. TB . Cannstatt . S. VfL.

Nagold.
Rugby

Stuttgart 4 — Stuttgart » 22:18 (16M



Die Sieger der Ludwigsburger Kämpfe
Leichtathletik

övv8-Meter-Bahugeheu: 1. Bauer-RBuPSG . Stutt-
Wirt 22:57,3 Min. lWürtt. Bestzeit) : 2. Kübler-Sports . st Stuttgart 25:09,6.

Olvmv. Stattet . Klasie II : 1. Salamander Korn-westbetm8:16.8 Min .-. 3. LWSB . Göppingen 8:56.6.
116 Meter Hürden: 1. Stöckle-Stuttg. Kicker» 18.6Sek.: 2. Gerecke-TSB . Eblingen 16.
Hochlvrnns Kranen: 1. Stiealer , TB . Backnang,

1,46 Meter: 3. Kupfer. BSV . Allianz Stuttgart . 1.48.
86 Meter Hürden Frauen : 1. Engelhard, TB.

^Stuttgart . 13.6 Sek.: 3. Dtetl. TB . Stuttgart 13.1. .
Dreikamps Frauen -Juaeud 1. Woblfabrtb. El¬friede. BiL. Waiblingen. 67 Pkt.: 2. Heusel. Brigitte.TB . Cannstatt. 61.

- Altersklasse «196» «. älter) : 1. Engelbard. Nutb.TB . Stuttgart . 78 Pkt.: 2. Beck. Anne. TG. Stutt-gart, 63.
Bierkampf (Ingen » 1. Müller. Dieter. BiL.'Metzingen, 77 Pkt.: 2. Kürner, Erwin, TB . Lustnau,*76 - Dreikampf lAlterskl. W : 1. Hummel. Karl.

VsL. Metzingen, 74 Pkt.: 2. Blau ». Hermann, TB.Plieningen. 66 Pkt.
866 Meter: 1. Grau-TG . Eblingen, 1:54,9 Min.:2. Destccker, Stuttg . Kicker», 1:56,7: 8. Wagenleil.Gtuttg. Kickers. 3:00.6. - Diskuswerfen: 1. Mark-tanner. Stuttg . Kickers, 40.51 Meter: 3. Schmidt,TSB . Eblingen, 88.64. - 4 X IM Meter Frauen,«lass« I: 1. TB . Stuttgart 1. Mannsch.. 50.7: 2. TB.Bad Cannstatt. 51.5. - 4 X 106 Meter Frauen,«lasse II : 1. TB . Backnang. 54,0 Sek.: 3. WKG.Breuninger Stuttgart , 64,2. —4 X 166 Meter Män¬ner. » lasse II : 1. TB . Neckarsulm. 44,6 Sek - 4 X 166Meter Männer . »I. I : 1. MTB . Ludwigsburg. 44,4.Diskuswerfen Frauen : 1. Hassauer, TÄ. Stuttgart,37,60 Meter. - Siabbo« : 1. Müller . Kuchen. 3.80Meter. 2. MagriS. Stuttg . Kickers. 3.70.
8666 Meter Hindernis: 1. Wilhelm. RBuPSG.

Stuttgart , 9:87,0; 2. Helber I . RBuPSG . Stuttgart,9:50,8. — 366 Meter Frauen : 1. Hasenmaile. TG.«iberach. 37,2 Sek.
Speerwerfen Männer : 1. Fischer, FT . 94 Ulm,

57,67 Meter: 2. Ochncr. BIB. Stuttgart , 54.70. —Dreisprung Männer : 1. Freu, SV . 94 Ulm, 14,85Meter: 2. Laur . MB . Stuttgart , 14,24. —Speerwer¬
fen Franen : 1. Hassauer, TB . Stuttgart , 85,78 Meter:3. Engelbard. TB . Stuttgart . 85,20. - 3 X 1666-Meter-Stasfel: 1. Stuttg . Kicker» 1. Mannsch. 8:61.8Min .: 3. RBuPSG . Stuttgart . 8:10.8. - 266 MeterMänner : 1. Kramer, Sports , ss Stuttgart . 32,5 Sek.:2. Mayer. B?B. Stuttgart . 230.

Dreikampf Männer . Allgemeine Klaffe:
1. HeinftchS-MTV . LUbwIgsburg 05 P.: 2. Horn-BkL. Brackenheim. 64-, Koch-SvG . Fellbach 64.
Gemische» Aehnkamps, Lugend (1921—22): 1. Wieb-TSB . Münster 198 P.: 3. Wied-TSB . Münster191.5 P.: 3. Kunz-TG. Trofftngen 147 Punkte.

Turnen
Deutscher LnSMamps. Meikterkkasse: 1. Kammer-

Hauer. Wilhelm. TG. Fabrik Kuchen. 3800 Pkt.: L
Hübner. Alfred. PSV . Stuttgart . 336.4 Pkt. -Klasse N <1966» . älter) : 1. Recher. Martin . DG.Donzdorf, 215,4 Pkt.: 2. Sömtz, Karl, TB . Taikfiuseu,816,9 Pkt.

SerSte-ZLÄkflamps Männer . Meisterklaffe
1. Göggel-PD« . Stuttgart 385.1 P.: 3. Renner-DB . Getslingen-Bal . 286,6: S. Mack-MTB . Stutt-gart 224,5: 4. Seipzjger-TGde. Schwenningen 323:6. Herrmann-Ulmer TSB . 223.8: 6. Etsemann-PSB.Stuttgart 216,7 Punkte.
13-Kampf Männer -Klaffe 11 <1906—1660): 1. Re-

cher Martin . TG . Donzdorf 215,4 P.
Bierkamvs der MS»«« . Altersklasse I : 1. Schna¬bel. Erwin. TB . Stuttgart 91 Punkte. 2. Haag,Han», Tschft. Göppingen 98 P.: 8. Müller , Julius,TB . Kuchen 85 P., Reumann , Wilbelm. VkR.

Schwenningen 85 P., Snoll , Sevv, TB . WiSIinge«85 P.: 4. Bauer, Lothar. TV. Ravensburg. 88 P.;5. Jauch, Erwin, SoGe« . ff Stuttgart 83 Punkte.
Neunkamps Altersklasse 1 (Jahrgang 1899 bis1895): 1. Hanselmann, Karl, MTB . Ludwigsburg167.5 Punkte: Altersklasse6 lSabrgang 1894- 1890):1. Baur . Wilhelm, TGde. Schwenningen 162,5P .;Altersklaffe 6 (Jahrgang 1886 und älter) 1. Roth,Georg. TB. Etetten-Silder 16S.5 P.
Gymnastik Siebenkampf. Frauen . Unterstnse: 1.Häntzler-TSG . Sriedrichshafen 116.5 P.: D«eterle>BfL. Pfalzgrafenweiler 110,5 P.: 3. Losem-TB

Cannstatt 11« P .: 3. Steinhard-TB . Ulm 167 P.:4. Kunz-TSB . Münster 166,5 Punkte.
Achtkamvs ber Frauen. Oberstufe: 1. FtndelfenFrischaus-Göppingr» 147 P.; 3. Ulmschnelder-TB.

Oberndorf 143: 8. Stöffer-TB. Mühlacker 143: 4,Schwab-VkL. Sindelflngen 187,5: 5. Klumvv-MTB,
Stuttgart und SSuig-MTB . Stuttgart 1850.

Gymnastik»Siebenkampf, Frauen, Oberstns«: 1.vammeSberger-Stnttaarter TB . 135: 3. Weller»TS « . Eblingen 1210: »r Bcck-TDB . Sbtngen 1310:4. Evvler-TB . Btsstnaen 115: 5. Lutz-TB . Eislingen1180 Punkte.
Bierkamvs der Frane» (Jahrgang 1909 und älter) :1. Me»igbeim-TB. Lanvbeim 750: 2. Neuner-TB.

Ravensburg und Rupp-MTB . Ludwigsburg 74: LKraft-TB . Ravensburg 72 Punkte.
Bterkamvt Sr««««. Allgewein« « laste: 1. Dtetl-» « . Stuttgart 89 V.: 2. « berhardt-TB. Eislingen84 P.: 8. Haffauer-Braumüller -TB . Stuttgart 76 P.:4. Hasenmatle-TG. Btberach 75 Punkte.

Schwimmen
«ranl 196 Meter Männer . B. o. S .: 1. » übler,«doli . Horb. 1:18,4. - Brnst 366 Meter, « laste »:1. « idmann, Ernst. TB . Ulm. 8:25.2. - « last«»d : 1. Stegmaier, HanS, TB . Ulm, 3:19,8. —Mast« 3a: 1. Keitel. Walter, SB . Ludwigsburg,»-.100. - » last« Id : 1. Maier. H.. STB . Ulm.8:100. - » laste In : 1. Schwarz. Paul . SB.Göppingen. 2:56,8; 2. Schuon, Adolf. DSB.Reutlingen, 8:61,8: 8. Eisele, Kurt, SSV . Reutlin-gen, 3:040.
»ranlftaffel 4 x «s-/, Meter: Alterskiaste: 1. SB.Cannstatt, 8:10,8: 2. SB . Ludwigsburg, 8:22,4. —Rücke« 106 Meter, « laste 8: 1. Pester. Werner, SV.Ludwigsburg. 1:28,5. - « laste 3d: 1. Kestelring. Fritz.SSB . Reutlingen, 1:20,3 Min. - « laste 3a: 1.Nagel. Erwin. SB . Cannstatt. 1:230. « laste Id:1. Wagner. Willy, SB . Ludwigsburg. 1:21,3. —«laste 1a: 1. Fähnle, Karl. SSV . Salach. 1:22,6:2. Pilz. Rolf. SB . Cannstatt. 1:320.
Frauen Brnst 166 Meter: » laste 8: 1. Schneider.Hermine. SB . Cannstatt. 1:440. - « laste 3d; 1.Möbnor. Liefe!. MTB . Stuttgart , 1:48.3. - » last»»«: 1. Buttkus. Hanne. SB . Cannstatt. 1:460. —«laste ib . 30» Meter: 1. Zeile. Ilse . SSB . Reutlin-

«,n . 8:430. - » laste 1« 366 Meter: 1. Pfau. Else.Schwaben Stuttgart . 3:16,1.
Männer «ranl 1»«S Meter, « laste3: 1. vurkbardt,Karl, VfL. Set-enheim. 28:11,4. —« ranl 1566 MeterKlaff« 1: 1. Hurtig. Walter, SB . Göppingen, 21:55,6.
Brnttftasself. «rettmannschaste» 1» X law, Meter:1. Kreis 11 Stuttgart . 9:68.4; 3. Krei» 1 « « alm.9:28.8: 8. KreiS Enz-Mnrr . 9:36,7.
KranlstastP fit, « Ln»er. Klaff, » 3 X1«« Met« :

1. TB . Cannstatt. 8:54.7: 2. SV . Sriedrichshafen,4:62,5. - « laste 2d 4 X 166 Meter: 1. SV . Eblingen.6:16,4: 2. SV . Cannstatt. 6:12.7. - « laste 3a:. 4 X 166Meter: 1. SB . Cannstatt. 4:530. - « laste Id. 4 X 166Meter; 1. SB . Schwaben Stuttgart . 4:85,6. —«laste 1a , 4X166 Meter: 1. Schwaben Stuttgart.4:88,9.
Rücken «er/, Meter, Altersklasse >83- 35 Jahre ) :1. Kretzsrbmar. Hermann, Schwaben Stuttgart . 64.6.—85—46 Jahr «: 1. Hering, Karl, SB . Cannstatt, 56,1.—46—45 Jahre : 1. Kraus . August, Schwaben Stutt¬gart. 58,2. - 45- 56 Jahre : 1. Hirsch. Alfred. SB.Gmünd. 1-.08.3. - 56- 55 Jahr «: 1. Lang. Eugen. SB.Gmünd. 1:18,6, über 55 Jahre : 1. Schaible. Friedrich,Wasserfreund« Stuttgart . 1:19,3.
Brnststaffrl für Franen , « laste 8. 3 X 166 Meter:1. TB . Stuttgart 1. Mannsch.. 5:26L. « laste 3d.8X166 Meter: 1. MTV . Stuttgart . 5:18.6. -«laste 1s. 8 X 366 Meter: 1. Schwaben Stuttgart,

10:09,4. - « ranl «kr/, Meter Fronen. Altersklasse.83—85 Jabre : 1. Hafner, Hedwig, SV . Cannstatt.1:64,1. — über 46 Jahr «:: 1. Navvold, Paula , SB.
Heilbronn. 1:07,5.

Brnftstasfel für Männer , « laste 8. 3 x 106 Meter:1. SV . Sriedrichshafen. 4:34.8. - « laste 3d. 8 x 36(1Meter: 1. Tschft. Schramberg, 16:620. - « laste 3».8 X 266 Meter: 1. SB . Ludwigsburg. 9:56,2. -
Klaffe 1b. 4 X 200 Meter: 1. SV . Cannstatt. 13:25. -
«laste 1a. 4 X 300 Meter: 1. SB . Reutlingen, 12.15.7.

«ranl (««'/>m Männer Altersklasse) 82—85 Jabre:1. Wagner. Albert. TGde. Geislingen 45: 85—40Jahre : 1. Schorn, Adolf, SV . Cannstatt 45,7: 40 bis45 Jahre : 1. Krauh. August. Schwaben Stuttgart51; 45—50 Jahre : 1. Reichte, Gustav. SB . Cann¬statt 51: 50—55 Jahre : 1. Lang, Engen, SB . Gmünd55,2-, über 55 Jahre : 1. Schaible. Friedrich. Waller-freunde Stuttgart 106.
Lagcnktasfel für Frauen (Klaffe 3 3X100 m) : 1.SB . Ludwigsburg 5:51.4: Klaffe 2 b 3X100 m: 1.SV . Heilbronn 5:12,2: Klaffe 1 s 100- 200- 100 m:1. Schwaben Stuttgart 6:18,6.
Brnst 166'/- m Frauen Altersklasse, 82—35 Jabre ):1. Hering. Bert !. SB . Cannstatt 1:07.9: über 40

gewicht: 1. Böckler, Wilbelm, AB. Zusseubaiisen. —Mittelgewicht: 1. Bübler, Richard. ASB . Tuitlin-gen. — Schwergewicht: 1. Mann . Josei. KV. 95
Stuttgart.

Altersklasse v IJahrgang 1899 und srüber): Fe¬
dergewicht: 1. BipvuS. Ernst. KB. Wurmlingen. —Mittelgewicht: 1. Rück. Karl. Germania Schramberg.— Schwergewicht: 1. Nubbaum, Adolf. VsL. Watü-linsen.

Ralen-Srajtjport
Dreikampf (Gewlchtwersen. Stclnstoben, Hammer-werfen) : Federgewicht: I. Zehner. Wilbelm. Rb.HcilSronn. 164 Punkte: 2. Ravv. Eugen, KB. Back¬nang. 144,5P. — Leichtgewicht: 1. Geiger. Walter,PSV . Stuttgart . 203 P.: 2. Kuchler, Eugen. StK.Stuttgart , 171,5P. — Mittelgewicht: 1. Seeger, Ru¬dolf, ASB . Oßweil, 304 P. — S. Messerer. Georg.TB . Gingen^ ., 176 P . — Schwergewicht: 1. Lett¬

ner, Ernst, SvG . Fellbach, 231 P.: 3. Zorn. Karl.Rb. Heilbron». 213 P. — Altersklasse: Leichtgewicht:1. Espenlaub. Paul . VsL. Grunbach. 8l P .: 3.
Braunbeck. August. KV. Neckarweibingen, 58 P. —Schwergewicht: 1. Wcnninger. Fritz. ASB . Stut-gardia Stgt ., 167 P.: 3. Schlientz. Eugen. KB. Zuf¬fenhausen, 126 Punkte.

Nundgcwichtsriegen
Nenliugsftnse: 1. ASB . Oßweil 418 Pkt. Nnter-stnle: 1. KSV. Plieninacn 470 Pkt. Mittclltnse: 1.TSV . Strümpfelbach 438 Pkt. Oberstuser 1. BkL.Waiblingen 428 Pkt.

Tauziehen
Leichtgewicht: 1. TuÄSB . Hessigheim: Mittelgew.:

1. VfL. Grunbgch: Schwergewicht: 1. VfL. ObereiseS-
heim. ^ ^

Schießen
KK.-1-Minnte-Schncllsener aus IZkrcisise Brust-

ringschcibe: M a n n scha st s ka m v f der S ch tit¬le n klaffe:  1 . Neue Schüdcnges. Stuttgart 550

Pistolenschießen: Mannschaiten:  I . PSBStuttgart 1 1252 Ringe: 2. Stuttgarter Schützen-gilbe 1190 Ringe. - Einzelwertung:  Eble«429: Kimmcrle 423: Jung 422.

Hechten
Frlesenkamvk: Altcrskl. l . Einzelkamvs: 1. Eisele-TSV . Heidenheim 64,5P .: 2. Lt. Walter-TB . Stutt¬gart (Pz.Abw. 25) 71 P.: 3. Oblt. Wtefe-TV . Ulm«Komm. ö. Pion.) 73 P .- Altersklasse I «Mau ».

schaftskamvl) : 1. TB . Stuttgart W3 P.: 2. Svortg.ss Stuttg . 455.5. - Alters« . >1 (Mannschastskamvs:)1. TB . Cannstatt 117P . - Alter« . II tEtnzelkamvf) :1. Schneider-TV. Cannstatt 16 P. —Frauen tMann-
fchastskamvs) : 1. TB . Stuttgart 77 P. — Frauen(Einzelkamps) : 1. RentkLler-TB . Stuttgart 26 P.

. Handball
Vorrunde der Männer : TB . KornweftbeimgegenTGem. Balingen 8:3 (3:3) : TSB . Süßen —Stuttgar-ter Kickers6:8 (4:2): TB . Oßweil —Tschft. Schram-berg 8:2 l2:1>: TV. Altenstadt - PSB . Stuttgart6:5 (8:2). —Zwischenrunde der Männer : TB . Korn-westheim- TSV . Süßen 5:4 (4:1) : TB . Altenstadt

gegen Eßlinger TSV . 7:5 (5:2). — Endspiel derMänner : TV . Altenstädt — TB . Kornweftbeim8:1i4:0) . — Vorrunde der Franen : VsL. Metzingen
gegen TKS . Stuttgart 5:7 (1:5) : TGde. Schwennin-gen - TB . Mm 8:4 (2:2). - Endspiel der Frane«:TB . Ulm - TGS . Stuttgart 4:3 t3:2>.

Dreikampf der Handballspieler: 1. Dietz-TBd.Ulm 79 Punkte: 3. lloif. Nenz-Luslwasfe Göppin¬gen 73 P.: 3. Ottcn-TBd. Eblingen und Wevber-TGem. Winnenden >e 70 P.: 4. Willi Renz-Svfr.Stuttgart 69 P.: 5. Santer -NPSG . Ulm 68 P.;Strauß -Spir . Stuttgart 68 P.: 6. Mater -TSV.
KIrchbctm/Teck und Wcllbäufcr-TB . Plochingen je87 Punkte.

Basketball -Turnier
Sports , Stuttgart — NPSV . Stuttgart 11:9:

TV . Prag - tt Stuttgart 19:10.

Hockey
Stuttgart — Mm (Männer ) 1:3: Stuttgart —Pforzheim (Krauen) 1:1: Stuttgart — Ludwigs»bürg tTugend) 2:0.

Noll Hockey-Städtespiel
Stuttgarter SRC . — Stadt SV . Frankfurt 9:1<1:0. 1:0. 7:1).

Roll-Lunstlaufe»
Franen -Jn ». 14—18 Jabre : 1. Margot Ayerlc-Stutt»gatt. — Männer In ». 14—18 Jahr «: 1. Wittmauu.

HeilLronn. — Männer Inn . über 18 Jabre : 1.Schramm-Stuttgarl : Francn -NenllngSlaufen 14—18Jahre : 1. Wurzbach-Stuttaart . — Franen -Nenlings»ia«fe» über 18 Jabre : 1. Maver-Stuttaart . - Män-»er-NeulingSlanfen über 18 Jahr «: 1. Fink-Heilbrouu.— Paare In «, 14—18 I .: 1. LöffelharLt/Wittmann»
Heilbronn Platzz. 4. — Paare Inn . über 18 Jahre:1. Trrnkle/Schramm-Stuttgart Platzz. S.

Kegeln
Einzelkamvs: 1. Wolf-KV. Stuttgart - 426 P.: 2.Kraub-KV. Ludwigsburg 418 v .r L Walz-KB.Stuttgart 40» Punkte.
Mannschaftskamvt: 1. SS . Ostwett 1528 3.

RPAB . Stuttgart 1 1500 P. . ,,Kegler aus Turn - n»d Tpartnerri »«»: Einzel»kamvk: 1. Müllerschön-TB . Neuffen S69 Punkte. —
Mannfchattskampf: 1. TGde. Tübluge« 1239 Punkt».

Kanusport

Fritklteüer Taue cker kraue « bei cker 4VeIbes!u« cke am 8am«l»gadeock. (Photo: Etsenschink)

Jabre : 1. Rappold, Paula , SB . Heilbronn 1:15,6.Lagenstaffel für Männer (« laste 8 3Xioo m):1. PSV . Stnttgart 4:25,5: Klasse3 b 100- 200- 100m: 1. TB . Stuttgart 8:51,1: Klasse 2s: 1. SB.
Ludwigsburg 5:53: Klaffe 1b : 1. SB . Cannstatt5:48.8: Klaffe 1 s : 1. SB . Gövvlngen 6:26.

Kranlstattrl für Srane» 78X100m) Klaffe 8: 1.Salacher SB . 5:15: Klaffe 1a : 1. Schwaben Stutt¬gart 4:18,8.
«raalstaffel für Männer (3X200 in) Klaffe 8:1. SB . Cannstatt 10:14,8: Klaffe 2d : 1. SV . Cann¬statt 8:51.6: Klaffe 3 s : 1. SV . Cannstatt 8:83,1;Klaffe 1» (4X200m): Schwaben Stuttgart 10:14,4.
Brust <6S'/- w Männer Altersklasse) 33—35 Iah«1. Kretzschmar. Hermann, Schwaben Stuttgart 53,5;35—40 Jabre : Hering, Karl, SB . Cannstatt 56,4;40—45 Jabre : Rappold, Otto, SB . Heilbronn 58,3:45—60 Iah « : Schltenz, Heinrich, SB . Eblingen1:04,8: 60—55 Jabre : 1. Bodensteln. Fritz. TGde.Balingen 1:04: über 55 Jahre : 1. Schaible. Fried¬rich, Wasterfreunde Stuttgart 1:16,5: 76 Jab « : 1.Paetsch. Bruno , Amateur Stnttgart 1:47.
Brnftstasfel sür «relSmannschaste» Srane» l8xSS'/» ml : 1. Kreis 11 (Stuttgart ) 6:12.8: 3. Kreis 8(Lnz-Murr ) 6:45.
«raulftafsel für Sreismannschafte« Männer (16XSS'/, w): 1. KretS 11 lStuttaart ) 7:04.6: 3. « reis 6(Neckar-Kocher) 7:41.
Wasterball (S-Klaste): Schwaben Stuttgart —

BfvS . Stuttgart 0:1 f6:1).- LndscheidungS»spiel:  SB . Lndwtasburg — BfvS . Stuttgart8:1 (3:1).
Radsport

Zweier Radball : Gmünd — Schramberg 7:6;Stuttgart — EbcrSbach9:0: Schramberg — Stutt»gart 2:8; Gmünd — EberSbach7:2: Schramberg —Ebersbach4:3: Stuttgart — Gmünd 4:6. Tabelle:1. Normannta Gmünd lGpindler —Feucht) S Siege6 Punkte: 3.' Wanderer Westend Stuttgart 8 S.4 P.; 8. Radfabrer-Bund Schramberg 8. S . 3 P.r4. Viktoria Ebersbach8 S. 0 P.
Rundstreckenrennt« <45 «m.t : 1. Kurt Pfeiffer»Svartania Zuffenhausen 1:28:18 Std .. 28 Pkt.: 3.Hugo König-RB . Ulm. 32 Pkt.: 8. Paul Bühle»RB . Stuttgardia Stuttgart . 14 Pkt.: 4. Hugo Renz-1. RB . Stuttgart . 10 Pkt.: 5. August Kimmig-Rv.Stuttgardia Stuttgart . 9 Pkt.: 6. HanS Kolb-PfeilSeuerbach. 8 Pkt.
Jngendrenne« « 8.5 Km.l : 1. Richard Schwarz-Pfeil Seuerbach 26:48 Min .. 13 Pkt.: 3. Helmut Schn-mann-Svartania Zuffenhausen, 8 Pkt.r S. HanSLorch-Brennavor Cannstatt, 7 Pkt.

Sauwanderfahrt
1. RadfaVrveretn Aulcndors 148 Punkte: 2. RB.Fluorn 185.6; 8. Radfabrerbund Schramberg 126.

Ringen
Weltergewicht: 1. Fink. Georg. 1. SvB . Göppin¬gen: 2. Fritz. HanS. 1. SvB . Göppingen. — Mittel¬gewicht: 1. Wenb, Karl. KB. Untertürkbeim: 2. WIn-nerleln. Otto. SvB . EberSbach. — Halbschwerge¬wicht: 1. Bergmann. Wilhelm. BiL. ObereilrShetm:3. Planier Staber , Karl. 3. Pt. v. — Södiwreewickt:Laeaeler. Eugen. AGB. Stuttgart -Wange»: 2. Slum.Otto. « SB . SLw . Hall.
AlterSklast« ch (Jabrgana 128t—19061r Fetzee»«-wi»t : 1. Reiber. Paul. TuS »« . Musberg. — Leich»-

Ringe. — Mannschaf tSkampfder Alters¬
klasse:  1 . KletnkaltberfchübenvereinPlochingen342 Ringe. - E ( n 1e ber ge b ni s s e : 1. W.Dürr -Renntnaen 199 Ringe; 3. Strasser-Stuttgart162 Ringe.

Wehrmannsewebr: Mannschastskamvs:  1.Neue Schützenges. Stuttgart 903 Ringe. — Ein-
relkampf:  Pferstch -SchützeugefellschaftOberu-dors 245 Ringe. — Webrmannzimmer-stutzen:  1 . Schützen«:» Altenstadt 622 Ringe. —
Einzelkamvs:  Gröner -Altenstadt 165 Ringe.

Zimmersintzeu: Mannfchaftskampf:  1.
Schützenlnft Altenstadt 204 Ringe. — Einzel-k-ampf:  Hommel -Altenstadt 59 Ringe.

Ganftassel-Meisterschaft. Klaffe ch «6 X 5 Km,) : 1.Kanu-Abteilung VfL. L45:26 Std .; 2. KA. UnionBückingen 2:46:26: s. K8E . Eßlingen 2:56:5: 4.Faltboot-Zunft Sieben Schwaben 2:51:23 Std . —Klaffe S : 1. KA. Turogememde Hellbraun 3:58rS4;3. 1. Stuttgarter Faltboot-Bereinigung 3:03:04.
Tischtennis

»taffe ch; Männer -Einzel: 1. Holtz-Stnttg . Kicker».— Fraaen -Ein^ l : I . Krl. Rnf-Stnttg . Kickers. —Männer -Dovvcl: 1. Holtz/Warth-Stuttg . Kickers. —
Gemischtes Doppel: 1. Frl . Ruf/LiebigI-Stutta . Kick.

Riagtennis
Meisterklaffe: Männer -Slnz« : 1. Chossat-RTC.Stuttgart . — Männer -Doppel: 1. Tbosfat/Englert»RTC . Stuttgart . - GemischtesD»»pel: 1. TrieschkCbosfat-RTE . Stuttgart . —Jranen -Einzel: 1. Triesch»RTC. Stuttgart . —Klaffe8 : Franen-Ginzel: 1. Ge»'aier-Luftbad». Stuttgart . — Gemischtes Doppel: 1.Schesfe/Bongert-RTL . Stuttgart.

Mißglückte Revanche im Kußball
Das Fußballspiel zwischen Württemberg

undBaden . in  dem Württembergs Mannschaft
versuchen wollte , die hohe l :S-Niederlag « vom
badischen Sausest wieder wettzumachen, sand am
Sonntagnachmittag statt. Die Revanche glückt«
nicht ganz . Der Kamps endete gerechterweise S : 3
unentschieden.  Württembergs Mannschaft
ließ vor allem vor der Pause viel« Wünsche offen,
während Baden gleich von Anfang an flach kom¬
binierte und viele gute Torchancen herausspielt «.

Einen tvrreichen AuSgang nahm La» Fußballspielde» GaunachwuchseS gegen eine Auswahl der 8e-zirksklaste. Mit 7:8 l3:S) Toren mutzte sich Lle AuS-wahl der BeztrkSllaste geschlagen bekennen. Doch-erSleg de» GaunachwuchseS ist auch in dieser Höbeverdient, denn sie beherrschten mit Ausnabme der
ersten Viertelstunde klar La» Svtelgcscheben. In Be-
»na aus Technik und Ballbehandlung batten die Nach¬
wuchsspieler klare Bortelle. In ausgezeichneter Spiel-
laune befand sich der Mittelstürmer S e i tz-BW., derauch in erster Linie für den Sieg verantwortlichzeichnet und die meisten Tore eluleitete. Die Tor¬
schützen für de» GaunachwuchS waren: Seitz (8),Baumgärtner (2), LangjaSr und EckertS je 1 Tor.für Sie Bezirksklaffe waren Unkel und Wörner (31ersolgreich.

c/urcÄ c/en
Einen überlegenen Sieg  feierte

Oberbeck-'Hagen beim Großen Frankenpreis mit
Start und Ziel in Nürnberg . Zweiter wurdeSchild -Chemnitz und dritter Scheller -Schweinfurt.

Einen neuen Weltrekord für Mo¬
torboote  stellte jetzt der berühmte Engländer
Sir Malcolm Campbell auf , der bekanntlich mit
seinem ..Blue Bird " auch einmal den Automobil-
Weltrekord hielt . Campbell erreichte mit seinem
Boot „Blue Bird II ' . das mit einem 250-PS .»
Nolls -Roiee -Motor ausgerüstet ist, auf dem Co»
nistonesee in Schottland 228,107 Kilometerstun¬den.

D » r MotorradpretS von  Ulster , der
für die Europameisterschaft gewertet wird bracht»
am Samstag dem Iren Stanley Wood» auf Brlo»
rette in der SSO-Kubikzentimeter ^tlasse einen Sieg
aeaen di« beiden DKW .-Fahrer Flrischmann und

Wünsche. WoodS gewann daS 362 Kilometer langeRennen mit einem Stundenmittel von 147,4 Kilo¬
meter. In der Halbliterklasse war der Italiener
Serafini auf Gilera erneut erfolgreich. Oberfeld¬
webel Maier , der zur Zeit krank ist, wurde jetzt
von ihm in der Führung der Meisterschaftstabelle
abgelöst.

Ein unglaublich sicherer  Schütze ist
der Ungar v. Luwniczer . Bei der Weltmeisterschaft
im Wurftaubenschießen , die in Berlin -Wannsee
auSgetragen wird , traf er von ltX) Wurftauben
SS. Der Ungar hält nun mit Major v. d. Bon-
gart die Spitze . Deutschland führt mit nur viel
Trestern Vorsprung vor Italien und Ungarn.

>Ees LrttL Ee « Aück
Polizei Danzig — Viktoria Stolv 3:8Union Oberschöneweide—Blau-Wettz Berlin 1:3Hertba-BSC . Berlin —Planiber SC . 6:3SV . 1913 Kletteniorf —Minerva Berlin 8:0
Svvaa . Leipzig—Borw. Rasensport Gleiwlb 1:3
Konkordia Plaue» — Viktoria Hamburg 5:3
Destau 05 — TenniS-Borussla Berlin 1:3
BfL. Halle 96 — Dresdner SC . 6:3
SC. Thüringen Weida —Berliner SB . 92 1:13
TB . Eimsbüttel — Borussia Dortmund 2:8
Vorwärts Hamburg —Fortuna Düsseldorf 1:8
Göttingen OS—1. SB . Jena 4:3
ASB . Blumentbal —Pol. SV . Hamburg 3:4 n. B.
BIB. Bielefeld- BfL. Osnabrück 1:3
Hamborn 07 — Hamburger SV . 1:8
BfB. Alsum - Schalke 04 0:13
BfL. Köln 99 —Wormatia WormS 9:0
SB . Beuel 06 — Eintracht Frankfurt 6:v
SB . Kurbesten Kassel—KSIu-Sülz 67 0:8
SS « . Frankfurt - Köln-MüSlbeimerSB . ö:S
Borussia Neunkirchen— BfL. Benrath 4:1
VfR. Mannheim —Westende Hamborn 32 n. B.
FC. Singen — 1. FT. Nürnberg 1:8
WKG. Neumever Nürnberg —Kassel OS —
BW . Coburg — Rapid Wie» 1:6
«chwelnsnrt üö — Wacker Wien 2:8
First Wienna Wien —8 <k. Hartha 2:8
«dmtra Wie» —« B. WalSSok «A
NSTG . « «r»sd,rf - « veAfr. Leimt» 2S
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!k«8«srllo6bliek unserer verlluer Srkrlktkttuog
L. <Zr. Berlin , 21. August.

" „Die Stunde der Lösung ist nahe! Es liegt
auf der Hand, daß der gegenwärtige Zustand
der Spannung um Danzig und den Korri¬
dor nicht mehr lange andauern kann. Cr
muß sich, so oder so. im Laufe weniger Tage
lösen/ — Mit diesen schonungslosenoffenen
Worten führt der bekannte italienische Publi-
»ist Gahda Warschau den bedrohlichen
Ernst  der Situation letztmals vor Augen.
Die polnischen Kriegstreiber mögen sich nicht
mehr länger der Illusion hingeben, daß
Deutschland widerspruchslos ihre Anmaßun¬
gen und Herausforderungen hinnehme. Nach
allem, was sich in den letzten Tagen in Polen
ereignete, erscheint es als beinahe unmög¬
lich. daß Polen auf den Weg der politischen
Vernunft zurückfindet. In dieser Ansicht be-
stärkt uns neben den andauernden Terror - >
Handlungen die Haltung der Warschauer
Presse. Wenn wir heute beispielsweise im
„ABC" neue Zeugnisse des polnischen Grö-
ßenwahns finden, indem diese Zeitung in
ihrem blinden Drang nach Westen so urdcut-
sche Städte wie Stettin , Kolberg, Breslau
».und hundert andere" für Polen reklamiert,
so lasten diese Stimmen nicht gerade auf
Wachsende Einsicht schließen. Nichts hätte je¬
doch Warschau in dieser Stunde bitter nöti¬
ger, als eine ausreichende Portion gesun¬
den Menschenverstands und einem geschärften
Blick für die Realitäten der Lage.

Die Drahtzieher der Einkreisungspolitik
selbst haben sich einen kühleren Kopf bewahrt
als ihr Trabant im Osten. Bei allem Ver¬
nichtungswillen gegen alles Deutsche verkennt
man in London und Paris , daß die Chancen
der Demokratien im Ernstfall doch recht be-
scheiden sind. Daher auch die verzweifelten
Bemühungen, Zeit zu gewinnen und den
Gang der Ereignisse zu verschleppen.
Uebers Wochenende hat es an solchen Ver-
suchen nicht gefehlt und man wollte uns mit
aller Gewalt von den Vorteilen einer ..inter-
nationalen Regelung" überzeugen. Bis dann
endlich am grünen Tisch das setzte Wort ge-
sprachen sein wird , glaubt man so weit fertig
zu sem, um Deutschland auf die Knie zu
zwingen. Unsere Abneigung gegen diese schlecht
bemäntelten „Schlichtungsversuche" ist be-
kannt. Wir kennen unsere Pappenheimer
über dem Kanal ! Deutschland läßt sich das
Recht zum Handeln nicht wegdisputieren,
ziehen wir es doch vor. in unseren ureigen¬
sten Angelegenheit selbst Richter zu sein.

Mt dem gestrigen Tage haben Deutsch¬
land und Sowjetrußland einen
Wirtschaftsvertrag  abgeschlossen.
Diese Nachricht trägt keineswegs einen sen¬
sationellen Anstrich, denn es ist bekannt, daß
sich beide Länder in hervorragendem Maße
ÜUf natürliche Weise wirtschaftlich ergänzen.
Die Sowjetunion ist im Besitz reichster Roh¬
stoffvorräte und verfolgt weitreichendeJn-
vestitionspläne. Andererseits ist Deutschland
das Land der bestindustrialisierten und hoch¬
wertigsten Industrien , das der Sowjetunion
mit den hierzu notwendigen Anlagen dienen
kann. Darüber hinaus ist es für den sowjet-
russischen Export unbeschränkt aufnahme¬
fähig. Die in den letzten Jahren eingetrete¬
nen Schrumvfunaen im aeaenseitiaen Aus-

gegevenen, namr-
gen, werden durch

ausgeglichen und be-
: ließen sic

rauWverreyr , vre nrcyr ven
lichen Bedingungen entsprec
das neue Abkommen ausc „ ,
seitigt. Die beiden Länder ließen sich bei den
dem Vertragsabschluß vorausgegangenen
Besprechungen von dem Gedanken leiten, den
wirtschaftlichen Austauschverkehr wieder aus
^ne angemessene, den Bedürfnissen beider
Staaten entsprechend« Höhe zu bringe», Die
Verrechnung erfolgt auf dem Wege, paß die
Sowjerunion mit eigenen Erzeugnisten be¬
zahlt, während Deutschland seinerseits dafür
Jndustrieerzeugnisse liefert.'

Diese Erläuterungen empfehlen wir dem
Ausland zur besonderen Kenntnis, daS den
Abschluß dieses Wirtschaftsvertrages selbst¬
verständlich mit einem Rattenschwanz, von
Kombinationen und Gerüchten kommentieren
wird. . . . »

Wenn wir an dieser Stelle auch einmal

ten Deutschllnrds und Englands  diese
Würdigung verdient. Die deutschen Athleten

überlegen
igen
den

...^ . . —Rd-
kordfieg ist es, der uns zu dieser besonderen
Würdigung bewegt. Schwerer als Zehntels¬
sekunden und Millimeter wiegt der bei die¬
sem Wettbewerb zutage getretene Geist de?
RitterlichkeitundberKükneraV '-
schaff.  Unsere englischen Gäste find trotz
der Politischen Spannungen nach Deutsch¬
land gekommen und die deutschen Zuschauer
haben für diese sportliche Haltung in bL-
geisterter Weise gedankt. Die Kämpfe selbst,
so hart umstritten sie waren , wurden den
ritterlichen Gesetzen des Sportes gerecht und
nicht in einem einzigen Falle wurden die
Wettbewerbe durch einen Mißton gestört.
Die englischen Sportleute haben erkannt, daß
im deutschen Volke trotz der Vergiftung der
Atmosphäre durch eine kleine Clique von
Haß» und Kriegspolitikern, die zur Zeit Eng-
land führt, der Wille nach einem Ausgleich
und einer Verständigung lebendig ist. Bon
dieser Warte gesehen, kommt dem deutsch¬
englischen Länderkampf eine über den Tag
hinausreichende Bedeutung zu.

Neuer Schlag de» Deutschenhassers Grazynski
2iv3NA8ver8clileppun§ von veukcken nack Innerpolen

Kattowitz, 20. August. Auf Anordnung des
schlesischen Woiwoden wird gegenwärtig ein
neuer Schlag gegen die Volksdeutsche Gruppe
in Ostoberschlesien durchgeführt. Den einzel¬
nen Starosten (Landräten ) gab der Deut¬
schenhasser Grazynski freie Hand für
zwangsweise Verschleppung von
Volksdeutschen  ins Innere des Landes.

Die Starosten von Tcrrnowitz, Kattowitz
und Nhbnik haben von diesem freien Ver-
fügungsrecht bereits ausgiebig Gebrauch ge¬
inacht und am Freitag mehrere hun¬
dert Volksdeutsche Familien  auf
Grund des Grenzzonengesetzes, das das wich¬
tigste Instrument der Behörden zur völligen
Vernichtung des Deutschtumes darstellt, aus
dem Grenzgürtel ausgewiesen.  Die
Familien mußten innerhalb 24 Stunden
ohne Rücksicht auf Besitz, Familienverhält-
nisse und Vermögenslage sich mindestens
30 Kilometer landeinwärts begeben.

Um die völlig mittellos dastehenden Volks¬
deutschen kümmert sich im Innern des Lan¬
des kein Mensch, so daß sie dem Hunger und
dem Elend ausgesetzt sind. Schwere Kerker-
strafen drohen den ausgewiesenen Volksdeut¬
schen, wenn sie es wagen sollten, sich dieser
zwangsweisen Verschleppung zu entziehen.

Mssenflucht aus polnischem Militär
Eine halbe Kompanie über die Grenze

-Sraudenz , 20. August. Wie bekannt wird,
habest die polnischen Militärbehörden
st'rerigste Abnahmen gegen die ständig zu¬
nehmenden Fälle von 2 e >r 7 !l ? u be» der
Armee angeordnet. Nachdem erst vor wenigen
Tagen gemeldet wurde, daß zahlreiche Ange¬
hörige des polnischen Mlitärs , größtenteils
in voller Ausrüstung , aus dem Olsa-Gebiet
über die Grenze in das Protektorat Böhmen
und Mähren und in die Slowakei geflüchtet
sind, kommt jetzt die Nachricht, daß in der
Nacht vom 15. zum 16. und vom 16. zum
17. August auch bei Bischofswerder zahl¬
reiche Grenzübertritte polnischer Soldaten
erfvlat sind. In der Nacht vom 16. zum

17. August überschritt sogar eine halbe
Kompanie  eines in Graudenz stationier¬
ten und seit einiger Zeit als Grenzwachtkom-
mando in der Nähe von Bischofswerderein¬
gesetzten polnischen Jnfanteriebataillons die
Grenze. Die Polnischen Soldaten , die zum
Teil einen recht verwahrlosten Eindruck
uiachten, erklärten, daß sie „kein Kanonen¬
futter" abgeben wollten.

Flüchtlinge schwimmen über-ie oder
Lizenderiekt 6er I48 - ? re,,e

8. Gleitvitz, 21. August. Bei Petershofen
im Kreis Natibor brldet die Oder,  die
einen großen Teil der Ratiborer Grenze
gegen Polen ausmacht, für die in großer
Zahl flüchtenden Volksdeutschen die ein¬
zige Brücke ins Reich.  Nachts , aber
auch am hellichten Tag. kann man gruppen¬
weise deutsche Menschen über den Fluß
schwimmen sehen.

Danziger SchwimmbMe
» ersetzt MrichselWre
Neue Verkehrsverbindung nach Ostpreußen

Lizenderlebt 6er ^ 8 - kresre
Danzig,  Lv . August. In einer bedeu,

tungsvollen Weihestunde am Weichselstrom
übergab der Vizepräsident des Danziger
Senats , ^ -Oberführer Huth, Samstag die
neue, 280 Meter lange Pontonbrücke über
die Weichsel zwischen den Danziger Orten
Käsemark und Nothcbrrds dem öffentlichen
Verkehr.

Unter stärkstem Einsatz aller Stellen ist eS
gelungen, diese neue Verbindung Danzigs
mit der Nachbarprovinz Ostpreußen in nur
acht WochenBauzeir  herzustellen. Die
auf Pontons errichtete Brücke ist eine tech¬
nische Großleistunst Danzigs, die sich den
Großbauten des Reiches würdig anreiht.
Durch die sinnlose Versailler Grenzziehung
war die Verbindung zwischen Danzig und
Ostpreußen außerordentlich - erschwert.

- < Der Duke besucht Albanien
7 " Höchste Auszeichnung für Gras Eiano ^
7 ^K) 8 eubericdt 6er
^ gl. Rom. 20. August. Italiens Außenmini¬
ster Gras Ci ano  ist am Samstag von
Rom nach Tirana geflogen. Der Minister,
wurde auf dem Flugplatz in Rom von hohen
Beamten und Offizieren verabschiedet. In'
Tirana , der albanischen Hauptstadt , wurde
Graf Ciano von einer riesigen Menschen^
menge mit großer Begeisterung empfangen»
Ein Telegramm des Königs und Kaisers^
daS dem Außenminister auf dem Flugplatz'
überreicht wurde, teilte diesem die Ver¬
leihung der höchsten italienischen Auszeich¬
nung, des Anunziatenordens  mir.

Graf Ciano hat der albanischen Bevölke¬
rung den bevorstehenden Besuch des Duc«
angekündigt.

2voM Mtar Srbarmachtme«
tu Albanien

Ciano sprach in albanischen Städten
Ligendsriekt 6er dl8 - ? re,,s

gl. Rom, 21. August. Der italienische
Außenminister Graf Ciano  berührte auf
seiner Besichtigungsreise durch Albanien
mehrere Städte des Landes, um dort de»
Beginn öffentlicher Arbeiten
und die Einweihung fertiaaestellter Einrich¬
tungen vorzunehmen.
In Durazzo stand die rucoetiserossnung für,
die Urbarmachung  von 13000 Hektar
Oedlandes im Mittelpunkt. Dieses Vor¬
haben, das bis 1941 abgeschlossen sein soll,
ist der Auftakt für die Urbarmachung von
200 000 Hektar, für die ein Zeitraum von
acht Jahren vorgesehen ist.

Skoßftttkk vernichtet acht NauernM
in ostpreußischemGrenzdorf

L i 8 e ad e r i c d t 6er dl8 - ? re »» e
sa. Königsberg, 20. August. Durch ein

schweres Brandunglück, das durch grobe
Fahrlässigkeit entstanden ist. wurde das un-
weit der Grenze gelegene ostpreußische Dorf
Friedrichshof  in größte Gefahr ge^
bracht. Ein un Schuppen eines Bauern aus-
brochenes Feuer breitete sich bei starkem
Wind in kürzester Zeit auf weitere zehn
Wohn- und Wirtschaftsgebäude aus . Die
herbeigeeilten Feuerwehren standen dem
wütenden Element fast machtlos gegenüber.
Erst als die Motorspritze aus Orkelsbura
eintraf , gelang es. dre Kämmen erfolgreich
zu bekämpfen. Acht Bauernfamilien wurden
durch das Schadenfeuer schwer verrollen.

A/s ^ >/ir ^ / 't// )F Hstvs/sk es/

Okloroctont
" aHs/u/s am össle/r/

Atilkanalisbruch auf javanischer SM
Tokio, 20. August. Gestern erfolgte ein ex¬

plosionsartiger Ausbruch des Vulkan»
auf der Insel Torischima, die 500 Kilometer
südlich von Tokio liegt. Dabei wurde schwer¬
ster Schaden anaerimtet . ' ' ' " '

Lin Kriminalroman ^
von Leier Laut öeriram
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„Ich bleibe dabei," schrieb er, „daß irgend
etwas an der Sache faul ist. Ich bin den Spu¬
ren des geheimnisvollen Amerikaners nachge¬
gangen und habe festgestellt, daß der Mann
durch Agenten schon vor Monaten alle Grund¬
stücke entlang der neuen Linie aufgekauft hat,
Wohl gemerkt, zu einer Zeit, da noch niemand
von der Abänderung des Projektes etwas
wußte. Jetzt, da die Katze aus dem Sack ist,
steigen sie Grundstückspreisein der ganzen
Gegend in ungeahnte Höhen. Wenn je eine
Sache nach einer Schiebung ausgesehen hat, so
ist es diese."

Roger legte den Brief lächelnd beiseite und
griff nach einem anderen Schreiben. Dessen
kurzer Inhalt war danach angetan, in ihm
Verwunderung zu erregen; auf einem einfachen
lBlatt Papier stand der lakonische Satz geschrie¬
ben:

Neue Adresse: 2, Frith Street . Einträgen!
, Keine Unterschrift, kein Wort der Erklärung.
„Ein vergeßlicher Herr," dachte Roger. „Was
nützt mir eine Adresse, wenn ich nicht weiß,
wir dort wohnt?"

In seinem Amt angekommen, fand er Jn-
.spektor Swaynes wartend vor.
^ „Guten Morgen, Mr . Denison," sagte der
Volizoibeamte, Rogers Hand schüttelnd, „ich
Kn selbst herübergekommen, um mich zu ent-
Iwuldigen, daß wir Ihnen die Akten über die
Mussin noch nicht geschickt haben."

„Sehr schön, haben Sie sie nun endlich mit¬
gebrecht?"

„Leider nein," erklärte der Inspektor. „Nach,
dem wir drei Tage lang das ganze Archiv
durchsucht haben, entdeckten wir, daß die Akten
schon mehrere Wochen hier bei Ihnen im
Ministerium sind."

„Im Ministerium? Wer könnte sich hier für
die Russin interessieren?"

„Sehr hochgestellte Persönlichkeiten anschei-
nend," erwiderte der Inspektor mit einem ge¬
heimnisvollen Lächeln. „Sie müssen sich dar¬
um noch einige Tage gedulden, denn ich kann
die Akten nicht sofort haben. Man hat mir
gnädigst zugestanden, sie am dreizehnten abzu¬
liefern. Heute haben wir den elften, also über-
morgen!"

„Sehr ärgerlich," erwiderte Roger, „ich gehe
morgen früh auf Urlaub und wollte die Sache
vorher erledigt haben."

Inspektor Swaynes war voller Teilnahme
und dachte einige Minuten nach. Sodann be¬
merkte er:

„Ich werde Ihnen etwas sagen, Mr . Deni-
son, erledigen Sie das Gesuch ohne die Akten.
Ich weiß zufällig, daß gegen diese Lydia Ka-
robkin nichts vorliegt und daß verschiedene
Leute, mit denen weder Sie noch ich es ver¬
derben wollen, ihre Anwesenheit in England
dringend wünschen. Befürworten Sie das Ge¬
such — auf meine Verantwortung . Damit »st
die Sache für uns beide am besten erledigt und
Sie können beruhigt Ihren Urlaub antreten."

Roger dankte Swaynes für seine Bemühun-
gen und seinen Ratschlag, den er zu befolgen
versprach. Schon an der LÄv, wandte der De¬
tektiv sich nochmals um.

„Sagen Sie," fragte er plötzlich, „ist Ihr«
Gedächtnisstörungschon völlig behoben?"

„So ziemlich," entgegnete Roger, veMurchert
und etwas beunruhigt.

„Dann möchte ich Sie bitten," fuhr Sway-
neS liebenswürdig fort, „mir gelegentlich
Näheres über Ihren Autounfall zu erzählen.
Ich sammle Schilderungen solcher Katastro¬
phen."

Früher als gewöhnlich verließ Roger am
Nachmittag das Büro , um noch verschiedene
Neisevorbereitungen zu treffen und zu packen.
In gehobener Stimmung empfahl er sich von
seinem Bürokollegen AMnson.

,Mer es auch so gut haben könnte wie
Sie, " sagte Atkinson neidisch. „Ich wäre eben,
falls gerne für einige Wochen aus diesem
öden Einerlei heraus , aber nach den Ver¬
lusten, die ich mrt meinen Gummiaktien hatte,
ist mir dergleichen bis auf weiteres versagt.
Wohin wollen Sie ? . . . In die Schweiz?
Hochtouren machen? Gehen Sie allein ?"

„Nein, mit meinem Freund Dr . Houghton.
einem Arzt. Er ist ein tüchtiger Alpinist und
Wird mich in die Geheimnisse der Bergstei¬
gerei einweihen. Sollte ich von einem Monte,
Piz oder Dent herunterpurzeln , so habe ich
wenigstens gleich jemanden bei mir, der mich
kunstgerecht zusammenkleistert."

Für den Abend hatte Roger sich mit Dr.
Houghton zum Diner verabredet, um den
endgültiges Plan für die Reise festzulegen.
Danach hatten sie vor, die Oper zu besuchen.

Dag Diner zog sich in die Länge; Dr.
Houghton war schon im Geiste in der Alpsn-
welt und konnte sich nicht genugtun, seinem
Freund darüber vorzuschwärmen. Als sie
endlich beim Mokka angelangt waren, erklärt«
Roger sich für abgespannt und bereit, auf den
Besuch der Oper zu verzichten. Dr : Houghton
bestand jedoch aus dem ursprünglichen Plan,
man gäbe ,,Die Zauberflöte " mit allerersten
Kräften, und Roger würde es nicht zu be¬
reuen haben.

Als Roger nach einigen Stunden den Stach.
Haufeweg antrat , fand er. daß er es tatsäch¬
lich nicht bereut hatte . Abgesehen davon, daß
er ernste Musik liebte und das unvergäng¬
liche Meisterwerk Mozarts eine tiefe Wirkung
auf ihn ausgeübt hatte , war es ihm beschie-
den gewesen, Vivian wiederzusehen.

Nicht allein das, er hatte das Gefühl gehabt,
daß sie ihn beobachtete, und als er sich mehr¬
mals in den Pausen nach ihr umblickte, be¬
merkte er, daß ihre Augen ihn suchten. Dies
versetzte ihn in eine gehobene Stimmung , die
noch anhielt , als er, leise eine der gehörten
Melodien summend, sein Haustor aufschloh.

Er betrat die Diele und sah sich nach Sandy
um, der in seiner Ecke friedlich schlummerte»
Mit einem Male hatte Roger daS unbehagliche
Gefühl, daß irgend etwas im Hause nicht itt
Ordnung sei. Ein rascher Ilmblick zeigte chm
die mutmaßliche Ursache dieser Empfindung:
die gepackten Koffer, die hier und dort umher-
stanoen.

„Merkwürdig," dachte er, „wie empfindlich
man für die kleinsten Veränderungen in einer
vertrauten Umgebung ist."

Er setzte sich vor den Kamin und griff nach
seiner Zigarrenkiste. Plötzlich hielt er inne,
musterte die Zigarren , dachte einen Augenblick
nach, stand dann auf, ging zu seinem Schreib¬
tisch im Brbliothekszimmer und nahm seine
Pistole aus einem Schubfach. Dann drehte er
das Licht ab und begab sich in sein Schlafzim¬
mer im Obergeschoß. Dort schritt er eine Weile
aus und ab. zog geräuschvoll die Schuhe aus
und schlich dann in Strümpfen auf die Gale>
rie hinaus , wo er hinter einem Pfeiler Aus¬
stellung nahm.

Lange Zeit rührte sich nichts. Dann ertönten
leise Schrnte, und die Türe aus dem Vorramn
in die Diele wurde vorsichtig, Zoll für ZoÜ,
geöffnet. Der Lichtkegel einer Taschenlamv«
flammte auf. (Fortsetzung folgt)
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Ein Sonntag hell und klar
Eine solche Feststellung haben wir in diesem,

sich nun schon leise dem Ende nähernden Som¬
mer leider wenig machen dürfen . Was das Wet¬
ter anlangt , war er schon ein Sommer des Miß¬
vergnügens ! Gerade deswegen hat Wohl jedsr-
mann den gestrigen prächtigen Sonnentag als
Geschenk empfunden . Bon morgens bis abends
schien vom sommerlichen Himmel das fremw-
liche Tagesgestirn und in der schon den Herbst
ahnen lassenden Klarheit der Lust lagen Wälder
und srnchtschwere Felder , lag die Heimat in be¬
rückender Schönheit . Wer hinauszog , dem Prägte
sich ihr Bild tief ins Herz, zugleich mit dem Wis¬
sen, daß sie in ihrer Freiheit und Schönheit ein
teureA Kleinod ist, wert des letzten Einsatzes
von Gut und Blut.

Tausende haben über den Sonntag im schö¬
nen Nagoldtal wieder den Schwarzwald erlebt.
Der starke Fremdcnzustrom machte sich schon
vormittags oeim Morgenkonzert der Calwer
Stadtkapellc im Stadtgarten bemerkbar . Nach¬
mittags waren unsere Kurorte — nicht zuletzt
auch die Frcischwimmbädcr — nahezu allerorten
überfüllt . Am Abend hatten Feuerwerk und
Klostcrbeschießnng in Hirsau eine Unzahl Von
Gästen herbeigezogen, die diese zu den Höhe¬
punkten der Knrzeit zählende Veranstaltung mit¬
erleben wollten . Sie taten recht daran , denn der
im bunten Lichtcrglanz strahlende Kuraarten
und das pyrotechnisch meisterhaft gelöste Feuer¬
werk innerhalb der Klosterruine vermittelten an
diesem herrlichen Sommerabend die schönsten
Eindrücke.

Siegreiche Heimkehr der Calwer
Turner vom NSRL .-Gaufest

Die Turner und Turnerinnen des Turnver¬
eins Calw haben bei dem glänzend verlaufenen
Gau -Turn - und Sportfest in Ludwigsburg vor¬
züglich abgsschnitten. Im Bereinswetturnen er¬
rangen die Turner wie die Turnerinnen je einen
ersten Preis mit 36 bzw. 34 Punkten . Tic Ein-
zclkämpfe zeitigten folgende Ergebnisse:

Zwölflamps , Unterstufe : 18. Rang Gustav
Hornikel,  172 Punkte . Dreitampf : 10. An¬
ton Epple  56 P ., 18. Walter Fink  48 P .,
21. Erwin Henzler  45 Punkte . 24. Willy
Weber,  42 Punkte . Bierkampf , Altersklasse l:
22. Gustav Seegcr  64 Punkte , 26. Otto
Feucht 60 P . Dreiüunpf , Altersklasse Ul:
18. Karl Nuding  53 P . Zehnkampf , Jugend:
65. Karl Bau mann  140X - P -, 73. Eugen
Großmauu  13611 P . Vierkampf . Jugend -1:
16. Friedrich Tchlceh  57 P ., 27. Walter Beck
46 P.

Es fingt und klingtm Bad T?inach
Das Wochenende beschloß ein Konzert - und

Liederabend im Badhotcl , bei dem die Kur-
Md KonaertiMger Heinz Schlebusch

aus Stuttgart mitwirkteu . Heinz Schlebusch hat
sich hier schon vor zwei Jahren mit dem Schu-
bert 'schen Licderzhklus „Die schöne Müllerin"
in die Herzen seiner Zuhörer gesungen . Dies¬
mal gab er eine Auslese von Operettenliedern
MM kLÜ« », !y77suier, telchioezchwmgier
Tenor , seine vollendete Atem- und Stimmtech-
nik, das innere Erleben der Gesänge und nicht
zuletzt die famose Begleitung derselben durch die
Kurkapells unter Meister Dewalds  Leitung
machten jede einzelne Nummer zu einem musi¬
kalischen Genuß . Reicher Beifall bewog den
Künstler zu einigen Dreingaben.

Das Kurkonzert am Sonntag nachmittag be¬
stritt die Kapelle der SA .-Standarte 414 aus
Calw . Die Kapelle verrät gute Schulung und
verfügt über eine angenehme Aus .Pglrchendelt
in chrer instrumentalen Zusammensetzung . Sie
bot unter Leitung von Musikzugsührer Frank

alte und neue deutsche Tanz - und Marschmusik,
die dankbarste Ausnahme bei den vielen Zu¬
hörern fand.

Neuenbürg , 20. Aug . In Ottenhausen hatte
der ' Orttzbaucrnsührcr eittigc Äcker Mit Flachs
anpflanzen lassen. Auf seine Bitte hin übernahm
die NS .-Fmuemchast Neuenssürg die Aufgabe^
den Flachs aSznerntcn und zil brechen. Au vrer
Tagen sührM MtglMr des NSKK . die
Frauen mit ihren Privatwagen auf die Fester
nach Ottenhausen , wo mit vjel Eifer und Hu¬
mor die Arbeit rüstig vorängetrieben wurde,

Horb, 20. Aug. Vom polnischen Terror Ver¬
trieben , kamen iiber 50 Volksdeutsche Flüchtlinge
in den Kreis Horb . Es sind Textilarbeiter aüs
Lodz und der Lodzer Umgebung . In der Bunt¬
weberei zu Sulz haben sie Arbeit bekommen.
Tort ist auch für ihre Unterkunft und Verpfle¬
gung gesorgt. — D̂ie Mikchvcrwertungsgenossen-
schafi ist an die Stadtverwaltung herangetreten

- - , .... (SchliM . .
4. W i nt erw eizeu:  Die größte Bedeu¬

tung und Berbreitung hat „ Längs Braunweizen
Trubilo ". Bei dieser Sorte konnten bei Felder¬
begehungen , wenn der Airbau einigermaßen
ordnungsgemäß durchgeführt wurde , durch¬
schnittlich nur gute und beste Bestände sestgestellt
werden . Es ist dies ein beweis dafür , daß diese
Sorte noch für Weizenböden mittlerer Güte
unserer Gegend paßt , was weiterhin auch durch
den schönen Stand der sechs Prämiierten und
anerkannten Gemeindesaatgutäcker seine Bestä¬
tigung findet . Für beste Wcizcnböden sollte je¬
doch in den Gäugemeinden die Jntensivsorte
„Carstens DickkopfV" oder die württ . Züchtung
„Heges Basalt " bzw. „Hegss II" für den An¬
bau gewählt werden . Reben Längs Braun-
Weizen Tubilo kommt auch Längs Braunweizen
Tassilo, dessen Korn sich durch hohen Kleber¬
gehalt auszeichnet , eine gewisse Bedeutung zu.
Leider ist aber diese Sorte infolge mangelnder
Festigkeit des Halmes nicht ganz so lagersest, wie
der Trubilo . In milderen Lagen , wie wir sie
in Gemeinden des nördlichen Teils des frühe¬
ren Kreises Neuenbürg finden , wäre die früh¬
reifende Sorte Hohenwettersbacher Braun¬
weizen als anbauwürdig zu nennen . Andere
Weizeusorten , wie sie zur Zeit in einem exakten
Sortenversuch , auf dem Versuchsland der Land-
wirtschasrsschnle und in Deckenpfronn in Prü¬
fung stehen, nämlich „Häuters Dickkopf", „Stru-
bes Dickkopf", „Holzapfels Darwin ", „Ermischs
frühreifer " und „Engelens Siegfried " kommen
für den Anbau in unserer Gegend überhaupt
nicht in Frage.

Ganz besonders hervorgehoben werden Witz,
daß in; Schulbezirk namentlich in d-m. Ge¬
genwinden und in Gemeinden des nördlichen
Teils des früheren Kreises Neuenbürg noch
viel zu viel Dinkel angebaut wird . Der Dinkel-
anbau kann und mich zugunsten des Weizen-
anbaues noch ganz beträchtlich eingeschränkt
werden , da Jahre hindurch versuchsmäßig nach¬
gewiesen wurde , daß der Weizen in einiger¬
maßen weizenfähigen Böden bei sachgemäßem
Anbau höhere und mindestens gleichsichere Er¬
träge wie der Dinkel bringt . Die Gründe , die
nach Ansicht der Bauern für den Dinkel spre¬
chen, sind in den meisten Fällen nicht mehr ganz
zutreffend . Der Dinkelanvau hat schließlich noch

mit dem Ersuchen um mietweise Überlassung
des Tannauser 'schen Lagerhausanbanes ; die Ge¬
nossenschaft will darin eine Milchsammelstelle
cinrichtcn.

Ehefrauen können Westwallarbeiter besuchen
Der NeichZverkehrsii'.iinster hat auf einen

Wunsch des"Sozialamtes der DAF. in einem Be¬
scheid miigeteili. daß die Arbeiter, die bei den
Wsstwallarbeiken beschäftigt sind, zugunsten ihrer
Ehefrauen auf die ihnen zustehenden kostenlosen
Wochencndheimfahrten verzichten können. Die
kostenlose Rückfahrkarte  kann vom
1. Juls bis lS. Oktober von der Ehefrau  b e-
nutzt  werden. Auf Entfernungen»Mer lsy Kilo-
wettr im Verkehr mit Ostpreußen werden keine
Rückfahrkarten ausgegeben.

Reue Friihkartoffclprcise. Für Speisefrühkartok-
felu werden in der Zeit vom 2s.—2ä. August sol-
gende Erzeugersestpreise je 50 Kg. netto auSschl.
Verpackung frachtfrei Station festgesetzt: Weiße,
rote und blaue Sorten 2,75 Mark, runde, lange
gelbe Sorten 3,25 Mark.

. auf flachgründigen , weizcnuizfähigen Böhen bei
später Aussaat m höheren Lagen und evtl , bei
Bogelfraßgefahr seine Berechtigung . Als an¬
banwürdigste Sorte wäre nach doch Bersuchs-
ergebnis auf dem Versuchsfeld der Landwirt-
schaftsschnlc bei:

5. Dlwkel:  einzig und allein „Steiners
roter Tiroler " zu nennen . Alle anderen Sorten
Wie: Waggerhausers Hohenheimer weißer Kol¬
bendinkel ; Zeiners weißer Schlegeldinkel ; Rott-
werler Fruhkorn ; Müllers Gäuberger Land¬
dinkel und Babenhauser Zuchtyeesen scheiden
für unsere Verhältnisse anhaulich aus.

Neben der richtigen Sortcnwahl ist regel¬
mäßiger Saatgutwechsel ausschlaggebend für
die Höhe und Qualität des Ertrages . Wie oft
habe ich bei Felderbegehungen die Feststellung
gemacht, daß Wohl die Sorte in Ordnung war,
aber der Bestand , aus altem abgebautem Saat¬
gut erwachsen ist und derselbe trotz bester Boden¬
bearbeitung , richtiger Ausführung der Saat
und der Tüngungs - und Pflegemaßnahmen im
Stand nicht befriedigte . Ertragsaussälle durch
Verwendung von altem , abgebautem oder sonst
nicht einwandfreiem oder gar u»gebeiztem
Saatgut dürfte » eigentlich heute nicht mehr
Vorkommen. Jeder Bauer sollte sich als Richt¬
linie dienen lassen, lieber das Saatgut einmal
zu oft, als einmal zu wenig zu wechseln. Min¬
destens alle 2—3 Jahre muß ein Saatgutwcch-
sel bei Getreide unter Berücksichtigung der Sorte
oorgenommen werden . Ja es gibt heute schon
eine große Anzahl fortschrittlicher Bauern und
Landwirte , die mit bestem Erfolg und ohne
geldlichen Nachteil jedes Jahr HoLKrchtsaatgut
beziehe», A^ strrmese Bauern mit dem alljähr¬
lichen Saatgutwechsel schlechte Erfahrungen ge¬
macht, wären dieselben schon längst wieder da¬
von abgekommen. Hat man also Weizen, Rog¬
gen, Dinkel oder Wintergerste schon mehr als
zwei Jahre hintereinander ausgesät , oder kann
infolge schlechter Einbringung des Getreides,
oder aus sonstigen Gründen im eigenen Be¬
trieb kein vollwertiges Saatgut gewonnen Wer¬
den, ist Saatgutwechsel unumgänglich.

Woher kann man gutes , einwandfreies Saat¬
gut beziehen? Am besten und billigsten von
einem Beteiligten an einem Gemeinoesaatgut-
acker oder durch den Bezug vom Lagerhaus der
Wü -Wa in Calw und Schwann , Im letzteren

Fall sind die Saatgutbestclluugcn wegen recht¬
zeitiger Lieferung für die Herbstsaat baldmög¬
lichst bei den örtlichen Spar - und Darlehens
kasienvereinen auszugcben. Gemeindcsaatgut-
äcker, die sämtlich prämiiert und der Aufwuchs
auf Grund der im Juli vorgeiwmmeye » Feld¬
besichtigung vorläufig anerkannt wurde , habe»
folgende Oktshauexnschafteu durchgeführt:
ch mit Längs Brauy >veiZen Tru <- ijo:

Tachtel , Gschingen , Holzbroim , Ostelsheim,
Schwann und Schmmhe ;m;

ch mit Hohenwettersbacher Bxgnrs-
Weizen:  Feldrennach -Psinzweiler , und

ch mst Lochows Petkn 1ßr Wintexxog«
gen:  Liebclsberg.

Die Verwendung Pop pur besten», gebeizten»
Sqgfgut (Edelsaatgutj dxr richtigen Torfe sollte
eigentlich fiip jeden Bauer »» und Landwirt im
Hinblick auf die große Bede»,jung der Steige¬
rung der Erfrage zur Ernährung des deutschen
Volkes qus eigxnex Scholle heute selbstverständ¬
lich sein.

Wie ckas Nstter?
Wclicrbcrtcht deS RetchSwrtterüienlteS Stuttgart

Flache Tiefdruckgebiete liegen zur Zeis
über Frankreich und den Mittclmcerländern,
mich m Südwestdeutschland wird der Hoch,
druckeinsluß vorübergehend abgeschwacht da¬
durch, daß die trockene Festländlust , die bis¬
her ans Osten zuströmte , nunmehr durch
etwas feuchtere Meeresluft ersetzt Wird . EL
kommt dabei in unserem Gebiet vielfach zu
Gewittern , Eine dauernde Wetterverschlech¬
terung wird damit aber nicht verbunden
sein.

Voraussichtliche Witterung für Württenr-
bcrg , Baden und Hohenzollern bis Montag-
ybevd : Bei Winde « aus Südost bis Süd
Vorübergehende Bewölkung mW Gewitter¬
neigung , warm und schwül, später geringe
Abkühlung . Stellenweise Frühnebel.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Dienstag«
abend : Wieder sommerlich warmes Wette «.

Höhensreibad Stammheim : Wasser 21 Grad.

l >38 bleueste in ftürre
Livtrto Lrvisniss« »ns »Nor tzVvit

Englische Blätter melden» daß der Kihrer aus
den» Obersalzberg den italienischen Botschafter
Slttolieo empfange » habe, der ihm eine negativ«
Antwort des Duee, die Salzburger Besprechun¬
gen betreffend , iiberbracht hätte. Dazu wird amt¬
lich mitgeteilt , daß diese Nachricht vollkommen
frei erfunden ist und jeder Gründlage entbehrt.

In Üsdau , einem überwiegend deutschen Ort
in dem durch Versailles von Ostpreußen los-
gerissenen Grenzstreifen , veranstalteten die Po¬
len am Sonntag unter der Devise „Erntefest
rnit blanke« Waffen " eine Kundgebung , die trotz
stärkster Propaganda einen kläglichen Verlaus
nah «».

Ans einen neuen , durch einen britischen Polr-
zisten in Schanghai hervorgerusenem Zwischen¬
fall hi», hat Japan drastische Maßnahmen be¬
schlossen. die öffentliche Bekundung japanfrind-
licher Haltung der Niedsrlassnngsbehörde «, i»
denen der englische Einfluß vorherrschend ist,
zu unterdrücken.

NS .-Presse WürttembergG. w. b. H. — Gesamtlettunz:
G. Boegner,  Stuttgart , Frtedrtchstmße1Z

Verlagsletter und verantwortlicher Schriftleiter für den Gelamd-
inhalt der Schwar-wald-Wacht einschließlichAnzeigenteil

Friedrich Hans Scheele,  Calw.
Verlag: Schwarzwald-Wacht G. m. b. H, Calw. Rotationsdruck:

A. OelschlLger'sche Buchdrucker«!, Calw.
D.A. vu . SS: 38SV, Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig.

Was bei der Herbstsaat zu beachten ist
>VelLlie Lorten beivtttiren sicti bei unseren V/intertrüebten am besten?

Von Lasidrsökorzontieraf Psetich,  Ealw

Mmtliche Sekanntmachungen
Der Laadrttt in Latro.

De» 30. August 1S3S.

Ausbruch
der Maul- und Klauenseuche

Die Maul - und Klauenseuch« ist ausgeb,ochen in, Gehöft des
Friedrich Hill« , Landwirt in Gräsenhausen.

Auf Grund dos Biehsenchengefetzes und der 182—198 der
Ausföhrnngsvorfchriften hiezu vom 11. Juli 1912 — Reg-Bl.
S . 293 ff. — ergehen folgende

Anordnungen:
») Sperrbezirk:

Die Gemeinde Gräsenhausen mit Markung und Wegen,
b) Beobachtungsgebiet:

Die Gemeinden Arnbach, Neuenbürg , Birkenseld und Nie¬
belsbach vom Kreis Calw , und die Gemeinde Ellmendingen
vom Kreis Pforzheim . »

o) 15-Kilometer -Umkreis:
vom Kreis Calw  die Gemeinden Bernbach , Rotensol,

Neusatz, Herrenalb , Dobel , Calmbach, Wildhad , Höfen,
Dennach , Conweiler , Feldrennach , Schwann , Ottenhausen,
Waldremiach , Schömberg , Langenbrand , Engelsbrand,
Salmbach , Grunbach , Unterreichenbach , Kapfenhardt , Bie¬
selsberg , Schwarzenberg , Unterlengenhardt , Oberlengen¬
hardt , Beinberg , Maisenbach mW Jgelsloch.

Im übrigen gelten die in meiner Bekanntmachung vom 5. August
MS , anläßlich des Ausbruchs der Maul- und Klauenseuchein
öproitenhau, Gemeinde Wildbad erlassenen Anordnungen.

3m Auftrag : vr . Müller.
Reg. Referendar.

i Stabt Ragslb

Zu dem am Donnersing , de» 84. August 4889 , stattfindenden

Vieh-,
Schweine- «ub Fruchtmarkt

«geht Einladung. Der Frachtmarkt am 3tz. August 1SSS, fällt aus.

Ragolb , den IS. August 1939»
De« Bürgermeister.

UlolorrLäer
6kr . Vsiümküer (7slstör , 308)

tzer Mlilllhrsqauiftll-
st» Seit, -ri-üllch sei,»

res»« » W « lü» «05 SeoSnIaeMch«»
st»« «t« st»»»p»«mMel

«5 «I»

Lobnrgee - ofbräu -Gaftstätteu
Wartburgstadt Eisenach

sucht für sofort od. später ein solides

Mädchen
für Küche«mb Hans

bei gutem Lohn in Jahresstellung.
Angebote mit Bitd erbeten.

ZachLragerie

^ c. SsrsMkk
Schöne

ElWkchzMls- iM
empfiehlt

Philipp Mast

VerkSukerln
müglickst mit Lürokenntnissen aukI. Okt. gesuckt

Karl Koller , Hctt. Oentners hfscttkolger
7ubakvearen-0roL- und llinrelkanckvl
Oettv, Laknkokstraks 35, 7elskon 679

Sonnige , zerLumige

r-rrmmsr-voimims
in oäer nScdster Umgebung' sofort gesurkt.

Ltlsogssbor « unter r . K » 193
SN ckis OssckLltssteUe ckieses ölnttes erdeten.

^ ^

Ehrliches, fleißiges

MSdche«
in kl.Haushalt per sofort oder später gesucht.

Frau Straub, Pforzheim, Zarrenuerstratzer

Junghühner
«e»»a«ft

OttoN«g»»e«, - iickan
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